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Merkblatt

Verbundabdichtungen unter Keramik- und Natursteinbelägen im
Innenbereich

Grundlagen:
SIA 118 / 248: Allgemeine Bedingungen für Plattenarbeiten
SIA 251: Schwimmende Estriche im Innenbereich
SIA 248: Plattenarbeiten, Beläge und Bekleidungen mit Keramik, Glas und Asphalt
SIA 246: Natursteinarbeiten
SIA 244: Kunststeinarbeiten
SIA 242: Verputz- und Trockenbauarbeiten
SIA 271/1: Abdichtungen von Innenräumen
SIA 181: Schallschutz im Hochbau
PAVIDENSA Merkblatt PAV-A 07: Prüfanordnung des Schnittbeschädigungs-schutzes
gemäss SIA 271/1
NVS-Merkblatt, Naturstein im Nassbereich – Duschen
SMGV Merkblatt Nr. 85: Oberflächengüten von geschlossenen Plattensystemen und
Masstoleranzen im Trockenbau
Checkliste SIA 271/1 Abdichtungen von Innenräumen: Pavidensa, NVS, Gebäudehülle
Schweiz, Schweizerischer Verband Bautenschutz Kunststofftechnik am Bau und Ceruniq

Mutationen: (Die Zahl nach dem Datum in der Fusszeile gibt die Version No. an)
Seite 21, unter 5.3 Mindestschichtdicke Reaktionsharzabdichtungen:
Boden 2mm, Wand 1.5mm 08.07.2026 HST
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1 Einleitung

Das Merkblatt dient als Verständigung zwischen den ausführenden Unternehmern, Planern und
Endverbrauchern sowie als Verständigungsmittel zwischen Unterkonstruktionshersteller,
Plattenunternehmer, Sanitärinstallateur und Planer/Bauherr. Es enthält die wichtigsten
Informationen für die Ausführung von Abdichtungsarbeiten unter Keramik-, Natur- und Kunststein-
sowie Glasmosaikbelägen im Innenbereich.

Das Merkblatt gilt nicht für Schwimmbecken, befahrene Flächen, Produktionsstätten sowie
Lagerräume für chemische oder pharmazeutische Produkte (Merkblatt Keramik und Glasmosaik
im Schwimmbadbau.
https://www.ceruniq.ch

Sonderkonstruktionen sowie Objekte mit erhöhter mechanischer und/oder chemischer
Beanspruchung sind grundsätzlich in Rücksprache mit dem Projektierenden und dem Hersteller
des Belagsmaterials sowie dem Hersteller der bauchemischen Produkte abzustimmen und dem
Systemhersteller abzustimmen.
Weiterführende Informationen zur Eignung von Natursteinen in spritzwasserbelasteten Bereichen
sowie entsprechende konstruktive Hinweise sind dem NVS-Merkblatt «Naturstein im Nassbereich
– Duschen» zu entnehmen.

Es soll der Planungs- und Ausführungssicherheit dienen und mithelfen, Schäden zu vermeiden.
Für Planung und Ausführung sind zudem die einschlägigen Normen und Merkblätter zu
berücksichtigen.

Das vorliegende Merkblatt entspricht dem heutigen Stand der Technik beziehungsweise den
anerkannten Regeln der Technik. Eine Haftung aufgrund dieses Merkblattes kann nicht
übernommen werden; Ceruniq haftet nicht für Schäden, die durch die Anwendung des
vorliegenden Merkblatts entstehen können.

Abweichungen von diesem Merkblatt sind möglich, sofern technische Entwicklungen oder
besondere objektspezifische Verhältnisse vorliegen, die in diesem Merkblatt nicht erfasst sind und
eine abweichende Ausführung rechtfertigen. Zusätzlich muss eine verbindliche Empfehlung des
Systemherstellers vorliegen und die abweichende Ausführung mit dem Auftraggeber abgestimmt
sein. Bei einer vom Stand der Technik abweichenden Ausführung und/oder projektspezifischen
Sonderlösungen ist es angezeigt, vom Systemhersteller einen schriftlichen Nachweis einzuholen
und die Bauherrschaft beziehungsweise den Vertragspartner über die abweichende Ausführung
zu informieren sowie deren schriftliches Einverständnis einzuholen. Weicht die Ausführung von
den Vorgaben der SIA 271/1 ab, ist dies gemäss SIA 271/1, Ziffer 0.4.2, sowohl in der
Nutzungsvereinbarung als auch in den Bauwerksakten vollständig und nachvollziehbar zu
dokumentieren.

Auf Grund der materialbedingten Toleranzen und der Oberflächenspannung von keramischen
Platten, kann auf der Plattenoberfläche Wasser liegen bleiben. Dies auch wenn der Belag mit
Gefälle verlegt wird. Das Wasser kann nur durch Trocknen, Verdunsten oder Reinigen vermieden
werden. Solches Oberflächenwasser bedeutet keinen Mangel.
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2 Verständigung

2.1 Allgemeine Begriffe

2.1.1 Abdichtung
Dichtungsschicht, inkl. An- und Abschlüssen, die den Eintritt von Wasser in die Unterkonstruktion
bzw. in das Gebäude verhindert.

2.1.2 Abdichtungssystem
Gesamtheit aller aufeinander abgestimmten dauerhaft kraftschlüssig zu verbindenden
Teilkomponenten, das heisst, alle Bauteilschichten vom Untergrund bis und mit Schutz- und
Nutzschicht.

2.1.3 Verbundabdichtung
Flüssige oder bahnenförmige aufzubringende Abdichtungsstoffe bzw. Abdichtungssysteme, die
direkt unter Nutzschichten wie keramischen Belägen, Kunst- oder Naturwerkstein angeordnet
sind, welche im Dünnbettverfahren verlegt werden.

2.1.4 Sekundärabdichtung
Schicht mit An- und Abschlüssen über der Unterkonstruktion, die zusätzlich zur Abdichtung als
zweite, dauerhafte Abdichtung zur Erhöhung der Sicherheit dient und separat entwässert wird.
Die Sekundärabdichtung muss so projektiert und ausgeführt werden, dass bei
Wasserinfiltrationen ins Abdichtungssystem kein Wasser in die Unterkonstruktion sowie in
angrenzende und darunterliegende Räume eindringen kann.

2.1.5 Frühwarnsystem
Fest eingebautes Mess- und Erkennungssystem, welches das durch die Abdichtung eintretende
Wasser zeitnah erkennt (Monitoring). Ein aktives Frühwarnsystem ist mit einer automatischen
Alarmierung bei Grenzwertüberschreitung ausgestattet.

2.1.6 Gesamtaufbau
Sämtliche Aufbauten im Bodenbereich (schwimmender Estrich, Einbauelemente, Apparate usw.)
ab Tragwerkkonstruktion.

2.1.7 Wasserbelasteter Innenraum
Innenraum, bei dem Oberflächen (Boden, Wand, Decke) gesamtflächig oder teilflächig mit
Wasser belastet werden.

2.1.8 Nassbereich
Boden- und Wandflächen von wasserbelasteten Innenräumen, die durch Nutzung und Wartung
mit Wasser belastet werden. Deckenflächen können je nach Art der Nutzung und Wartung (z.B.
Dampfbad, Dampfdusche) ebenfalls Teil des Nassbereichs sein, Boden- und Wandflächen, die
gelegentlich zum Reinigen mit Wasser in Kontakt kommen, gelten nicht als Nassbereich.

2.1.9 Wellnessanlagen - Dampfbäder
Alle Flächen, die durch Wasser, Hitze und Wasserdampf beansprucht werden, beispielsweise in
Dampfduschen oder Hamam-Anlagen, sind objektspezifisch zu beurteilen und entsprechend zu
berücksichtigen. Für die Planung und Ausführung solcher Anlagen wird die Zusammenarbeit mit
einem geeigneten Systemanbieter empfohlen. Vor der Ausführung der Abdichtungsarbeiten sind
in der Regel wasserdampfbremsende Epoxidharzgrundierungen aufzubringen.
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2.1.10 Nutzungsvereinbarung
Beschreibung der Nutzungs- und Schutzziele der Bauherrschaft oder der Eigentümerschaft sowie
der grundlegenden Bedingungen, Anforderungen und Vorschriften für die Projektierung,
Ausführung, Nutzung und Unterhalt des Bauwerks. Sie ist Teil des Projektpflichtenhefts.

2.1.11 Schichtdicke Verbundabdichtungen
Durch den Hersteller deklarierte Nenndicke einer Abdichtungsbahn im Anlieferungszustand. Bei
flüssig zu verarbeitenden Abdichtungssystemen entspricht die Mindesttrockenschichtdicke der
vom Hersteller festgelegten Trockenschichtdicke des Abdichtungsstoffs, welche nach der
Aushärtung mindestens erreicht werden muss.

2.1.12 Kapillarsperre
Die Kapillarsperre unterbindet kapillare Wasserbewegungen innerhalb abgedichteter Flächen
sowie zwischen abgedichteten Flächen und angrenzenden Bauteilen bzw. Belagsflächen (z.B. bei
Türdurchgängen). Sie stellt eine bauliche Massnahme dar, welche verhindert, dass Wasser oder
Feuchtigkeit in kapillarführenden Schichten (z.B. Verlegemörtel) weitertransportiert wird.

2.1.13 Revisionsöffnung
Die Revisionsöffnung dient dazu, verdeckte Mängel im Unterbau von Bade- und oder
Duschwannen feststellen zu können.

2.1.14 Verlegeverfahren
Unter dem Verlegeverfahren «Floating-Floating» bezeichnet man das beidseitige Auftragen des
Klebemörtels mit der Zahntraufel auf die Plattenrückseite und den Untergrund, um eine möglichst
vollflächige Benetzung zu gewährleisten.

2.2 Schichten

2.2.1 Unterkonstruktion
Schicht unterhalb des Abdichtungssystems mit tragender Funktion.

2.2.2 Untergrund
Der Untergrund ist die Ebene, auf welche das Abdichtungssystem aufgebracht wird, z.B. Estrich,
Mauerwerk mit Grundputz, Trockenbauplatten usw.

2.2.3 Untergrundprüfungen/Prüfkriterien
Zugfestigkeit:
Diese dient als Kennwert für die Haftung von Schichten.

Es muss unterschieden werden zwischen Oberflächenzugfestigkeit und Haftzugfestigkeit. Die
Oberflächenzugfestigkeit ist der Widerstand einer Oberfläche gegen eine Zugbeanspruchung
senkrecht zur Oberfläche. (SIA 271/1 Anhang D Prüfung der Oberflächenzugfestigkeit) Die
Haftzugfestigkeit misst die Haftung zwischen zwei oder mehreren Schichten auf- bzw.
untereinander (SN EN 13892-8).

Druckfestigkeit
Als Druckfestigkeit wird die Widerstandsfähigkeit eines Werk- oder Baustoffes bei der Einwirkung
von Druckkräften bezeichnet.
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2.2.4 Ausgleichsschicht
Schicht auf dem Untergrund, mit welcher Unebenheiten und Höhendifferenzen ausgeglichen
sowie Gefällekorrekturen ausgeführt werden können.
Feinspachtelung auf Verbundabdichtung
Eine Feinspachtelung ist auf der Abdichtungsschicht vor der Verlegung ausschliesslich nur für
Mosaikbeläge oder transparente Platten erlaubt. Die Schicht ist so dünn wie notwendig zu halten,
es sind nur dazu geeignete und vom Hersteller freigegebene Produkte einzusetzen.

2.2.5 Feuchtigkeitsempfindliche Untergründe
Gipsgebundene Trockenbauplatten und calciumsulfatgebundene Estriche sind als Untergrund für
Verbundabdichtungen nur eingeschränkt geeignet und normativ nur für definierte
Anwendungsbereiche zugelassen. Holzwerkstoffe sind als direkter Untergrund für
Verbundabdichtungen mit Bekleidungen und Belägen aus Fliesen und Platten nicht geeignet.

2.2.6 Räume mit feuchteempfindlichen Einrichtungen und feuchteempfindlicher Nutzung
Räume mit Einrichtungen, Aufbauten oder Nutzungen mit erhöhtem Schadenpotenzial bei
Wassereintritt, beispielsweise Server- und Technikräume, feuchteempfindliche Produktionsstätten
oder vergleichbare Räumlichkeiten.

2.2.7 Bewegungsfugen, Rand- oder Anschlussfugen
Bewegungsfugen
Als Bewegungsfugen gelten Gebäudetrennfugen, Feldbegrenzungsfugen sowie Rand- und
Anschlussfugen. Es handelt sich dabei um Fugen, die durch den Untergrund (z. B. Estrich oder
bei Trockenbaukonstruktionen) geführt werden und mittels Dämmstreifen oder geeigneter
Einlagen eine allseitige Bewegung der getrennten Bauteile oder Felder ermöglichen. Die
Mindestfugenbreite beträgt 5mm, bei schwimmenden Estrichen gemäss SIA 251 mindestens
8mm.

Gebäudetrennfugen (Bauwerksfugen) verlaufen durch alle tragenden und nicht tragenden
Bauteile eines Gebäudes bzw. Bauwerks und müssen im Belag oder in der Bekleidung an
derselben Stelle und in der von der Bauplanung vorgesehenen Breite übernommen werden.

Der Unterhalt von elastischen Bewegungs-, Rand- und Anschlussfugen ist in einer
Nutzungsvereinbarung zu regeln. Die Wartung und der Ersatz solcher Fugen, darf nur durch
geschultes Personal vorgenommen werden.

Absicherung Höhenversatz bei schwimmenden Estrichen
Je nach Einbausituation und Nutzung kann es erforderlich sein, Spezialdübelsysteme zur
Sicherung des Höhenversatzes gegenüber möglichen vertikalen Bewegungen bzw.
Höhenversatz einzusetzen.

2.2.8 Nutzschicht
Oberste Schicht auf dem Abdichtungssystem, die eine Nutzung ermöglicht.

2.3 Material

2.3.1 Reaktionsharzabdichtung
Gemisch aus synthetischem Harz, Mineralfüllstoffen und organischen Zusätzen, das durch
chemische Reaktion aushärtet.
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2.3.2 Flexible mineralische Dichtschlämme
Gemisch aus hydraulischen Bindemitteln, Gesteinskörnungen (mineralischen Füllstoffen) und
organischen Zusätzen, das unmittelbar vor Gebrauch mit Wasser oder einer Anmachflüssigkeit
gemäss Herstellerangaben hergestellt wird.

2.3.3 Polymerdispersion
Gemisch aus organischen Bindemitteln in Form von wässerigen Polymerdispersionen,
organischen Zusätzen und mineralischen Füllstoffen.

2.3.4 Abdichtungsbahnen
Wasserundurchlässige und rissüberbrückende bahnenförmige Werkstoffe aus Polymeren und
allfälligen mineralischen Füllstoffen. Sie können vlies- oder gewebekaschiert sein und/oder
Verstärkungen sowie Einlagen aufweisen.

2.3.5 XPS-Bauplatte mit gewebearmierter Mörtelbeschichtung
Platte aus extrudiertem Polystyrol mit beidseitiger gewebearmierter Beschichtung aus
mineralischem Mörtel.

2.3.6 Flexibles Zargenband / Wannenranddichtband
Flexible Zargenbänder bzw. Wannenranddichtbänder einschliesslich Formteilen sind
durchgehend und in einem Stück direkt am Wannenrand von Bade- und Duschwannen
anzubringen und zusätzlich in die angrenzenden abzudichtenden Flächen (Wand, Boden,
Beistoss, Ablagen usw.), mit geeigneten Abdichtungsstoffen einzudichten. Das flexible
Zargenband bzw. Wannenranddichtband muss eine durchgehende und haftungsfreundliche
Anschlussfläche für die Dichtungsschicht aufweisen. Zudem muss das Wannenranddichtband
über einen Schnittbeschädigungsschutz verfügen.

2.3.7 Dichtband
Nimmt die Bewegungen zwischen unterschiedlichen Untergründen auf. Das Dichtband muss eine
dauerhaft dichte Verbindung zur Flächenabdichtung gewährleisten.

2.3.8 Schnittbeschädigungsschutz
In aller Regel bandförmiger, mechanischer Schutz auf der Abdichtung im Silikonfugenbereich
gegen Beschädigung beim Ersetzen von Dichtstofffugen. Der eingesetzte
Schnittbeschädigungsschutz muss durch den Hersteller geprüft sein. Zudem ist ein definierter
Schnittwiderstand, gemäss PAVIDENSA-Merkblatt PAV-A 07:2025 „Prüfanordnung des
Schnittbeschädigungsschutzes“, nachzuweisen.

2.4 Apparate

2.4.1 Apparate
Sammelbegriff für Sanitärapparate, Einbauelemente, Garnituren, Montagesysteme,
Wannenumrandungen und Trägersysteme.

2.4.2 Sanitärapparate
Badewannen, Duschwannen, bodenebene Duschelemente, Garnituren, Duschtrennwände.

2.4.3 Einbauelemente
Sanitärelemente wie Armaturen, Garnituren, Bodenabläufe usw., die Unterputz montiert werden.

2.4.4 Flansch
Anschlussfläche bei Entwässerungselementen und Apparaten für einen wasserdichten Anschluss
der Abdichtung.
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2.4.5 Garnituren
Glas- und Seifenhalter, Wannengriffe, Klappsitze, Handtuchhaken, Duschgleitstangen usw.

2.4.6 Montagesystem
In sich dichtes Bauteil zur Befestigung von Sanitärapparaten, Einbauelementen und Garnituren.
Es ermöglicht den dichten Anschluss der Abdichtung.

2.4.7 Wannenumrandung
Bauseitige oder werkseitig hergestellte Fläche zur Randverbreiterung z. B. bei Bade- oder
Duschwannen.

2.4.8 Trägersystem
Trägersysteme dienen als Untergrund für Whirl-, Bade- und Duschwannen sowie für bodenebene
Duschelemente. Sie haben die Aufgabe, die erforderliche Standfestigkeit sowie den Schallschutz
sicherzustellen. Die Trägersysteme sind zwingend auf der Tragkonstruktion zu installieren. Sie
müssen so ausgebildet sein, dass ein nahtloses Einfügen der Wanne beziehungsweise des
bodenebenen Duschelements sowie ein durchgehendes Aufliegen über die gesamte Randlänge
gewährleistet ist. Wannen müssen allseitig auf dem Trägersystem aufliegen.

3 Projektierung
3.1 Allgemein
Auch bei Verwendung von wasserundurchlässigen Keramikplatten- und Fugenmaterialien
(starr und elastisch), können keine wasserdichten Beläge erstellt werden. Abdichtungen im
Verbund mit Plattenbelägen schützen Untergründe und Unterkonstruktionen vor
Durchfeuchtung. Die Rissüberbrückungsfähigkeit von Verbundabdichtungen sowie die
Dehnfähigkeit von Dichtbändern und systemzugehörigem Dichtbandzubehör sind begrenzt.
Abdichtungsarbeiten benötigen eine sorgfältige Abstimmung und Planung der
Schnittstellen zwischen Architekten, Bauherrschaft, Bauleitung, branchenspezifischer
Zulieferindustrie, Sanitärinstallateur, Estrichleger, Gipser, Abdichtungsunternehmen und
Plattenleger.
Insbesondere ist eine sorgfältige Projektierung und Planung für die Ausführung zwischen
sanitären Installationen und Einbauteilen (z.B. Einbauteilen bei Durchdringungen, Rinnen
und Bodenabläufen) und dem Folgegewerk (Estrichleger, Gipser, Trockenbaumonteur,
Abdichtungsunternehmen und/oder Plattenleger) unabdingbar und zwingend erforderlich.
Zur Vermeidung einer Feuchtigkeitsunterwanderung hinter der Verbundabdichtung sind
Durchdringungen der Abdichtungsebene grundsätzlich zu vermeiden und auf die zwingend
erforderliche Anzahl zu beschränken.

Für anzubringende Sanitärapparate wie Garnituren, Trennwände usw. sind
Befestigungspunkte oder -zonen so zu projektieren, dass die Dichtigkeit der Abdichtung
dauerhaft gewährleistet ist.

Werden Schrauben zu Montagezwecken durch die Abdichtungsebene geführt, sind vor der
Ausführung der Abdichtungsarbeiten geeignete Einlagen in Form eines in sich dichten
Montagesystems zu projektieren und einzubauen. Das Montagesystem muss eine sichere
Fixation der Schrauben gewährleisten, einen kapillaren Wassertransport ausschliessen und
einen fachgerechten Abdichtungsanschluss ermöglichen. Die Klebebreite für den
Abdichtungsanschluss muss allseitig mindestens 50mm betragen. Die Projektierung der
Anschlüsse mit Dichtstoffen oder expandierenden Dichtungsmaterialien, z.B. Dübel mit
Dichtstoff gefüllt oder hinter Abschlussrosetten eingelegte Expansionsbänder, Klebebänder,
Formgummis usw. ist nicht zulässig. Bei Hilfsmitteln wie Klappsitzen, Haltegriffen usw. sind
die Befestigungspunkte oder -zonen so zu projektieren, dass die Dichtigkeit der Abdichtung
und die Tragfähigkeit gewährleistet sind. Für die Anordnung der Befestigungspunkte und -
zonen gilt die SIA 500.
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Anstelle mechanischer Befestigungen können Accessoires auch mittels geprüfter
Klebesysteme angebracht werden. Bei der Montage von Garnituren mittels Klebtechnik ist
der Untergrund zwingend auf seine Tragfähigkeit sowie auf eine ausreichende Zugfestigkeit
zu prüfen. Zudem sind die Vorgaben des Herstellers zu beachten.

Für andere oder davon abweichende Lösungen tragen der Projektierende sowie das
ausführende Gewerk, welches die Durchdringung erstellt, die volle Verantwortung.
Der Plattenleger ist für allfällige, daraus hervorgehende Schäden nicht verantwortlich. Die
Verantwortung für die Koordination und Projektierung dieser Arbeiten liegt beim Planer /
Architekten und/oder Fachplaner.

Bei Anschlussbereichen und Übergängen zu Fenstern und Türen sowie in Fällen, in denen
eine Aufbordung der Abdichtung im Spritzwasserbereich nicht möglich ist, sind besondere
Abdichtungsmassnahmen erforderlich. Diese sind in geeigneter Weise, beispielsweise durch
eine Aussparung mit anschliessender Ausbildung kapillarbrechender Verguss-
beziehungsweise Ausgleichsarbeiten, zu planen und entsprechend zu projektieren.

Der Projektierende hat aufgrund der Nutzung und der zu erwartenden Einwirkungen die
Anwendungsuntergruppe gemäss Tabelle 7.1 sowie die abzudichtenden Bereiche anhand
der schematischen Darstellungen im Kapitel 7.3 festzulegen.
Die zu erwartende Wassereinwirkung auf die jeweiligen Flächen ist zu definieren und den
Anwendungsuntergruppen A4.1 bis A4.3 der Tabelle 7.1 zuzuordnen. Ist die
Anwendungsuntergruppe nicht eindeutig zu bestimmen, muss die nächsthöhere festgelegt
werden.

Bei der Anwendungsuntergruppe A4.3 hat der Projektierende zudem den Umfang und die Art
der chemischen Beanspruchung der betroffenen Flächen zu beschreiben. Massgebend ist
die oben beschriebene Festlegung der Nutzung durch den Planer in Abstimmung mit dem
Bauherrn. Die Bestimmung der Anwendungsuntergruppen und der abzudichtenden Flächen
gehört zur Planungsleistung.

Befinden sich unterhalb der abgedichteten Räume mit grossem Schadenspotenzial (z.B.
Server- und Technikräume, feuchteempfindliche Produktionsstätten oder vergleichbare
Räumlichkeiten), so ist eine sekundäre Abdichtungsebene einzubauen.

Die Notwendigkeit einer Sekundärabdichtung im Verbund ist objekt- und systemspezifisch
durch den Projektierenden festzulegen und durch eine spezialisierte Abdichtungsfirma
(Bautenschutz- oder Flachdachunternehmen) ausführen zu lassen.
Die Sekundärabdichtung ist als Wanne auszubilden; die Aufbordungen sind mindestens
100mm über die Nutzschicht zu führen.
Als Sekundärabdichtungen sind Flüssigkunststoffabdichtungen oder Abdichtungsbahnen
gemäss SIA 271 zulässig.
Für die Aufbordungen der Sekundärabdichtung sind jedoch ausschliesslich alkalibeständige
Flüssigkunststoffabdichtungen zu verwenden, um einen fachgerechten und
materialverträglichen Abdichtungsanschluss im Übergang zu der primären
Verbundabdichtung oberhalb der Nutzschicht sicherzustellen.
Zudem ist die Flüssigkunststoffabdichtung oberhalb der Nutzschichtebene im Überschuss
mit Quarzsand abzustreuen, um einen sicheren Haftverbund der Verbundabdichtung zu
gewährleisten.

3.2 Schallschutz
Die geforderten Schallschutzanforderungen gemäss SIA 181 Schallschutz im Hochbau,
sind durch den Planer zu projektieren. Anschlüsse an angrenzende Bauteile erfordern
besondere Sorgfalt bei der Ausführung. Wand und Bodenanschlüsse sind so auszuführen,
dass möglichst keine Schallübertragung erfolgt. Der Einbau von Randdämmstreifen bei
aufgehenden Bauteilen oder an Fremdbauteile ist unabdingbar.
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Bei Gefälleestrichen in bodengleichen Duschen sind die schallschutztechnischen
Anforderungen der SIA 181 sowie die Vorgaben der SIA 251 zu berücksichtigen. Der
Duschboden ist akustisch anders zu beurteilen als die angrenzende Bodenfläche. Die
Überprüfung erfolgt mittels EMPA-Pendelfallhammer und nicht mit dem Normhammerwerk.

Der Einbau eines schwimmenden Estrichs auf einer handelsüblichen Trittschalldämmung
allein reicht in der Regel nicht aus, um die nach SIA 181 geforderten Werte sicher zu
erreichen. Die Einhaltung der Schallschutzanforderungen ist nur mit einem geprüften
Systemaufbau und entsprechend geeigneten Trittschalldämmunterlagen sichergestellt.

3.3 Anwendungsuntergruppen von wasserbelasteten Innenräumen
Abdichtungen von wasserbelasteten Innenräumen werden gemäss Tabelle 7.1 in drei
Anwendungsuntergruppen unterteilt. Die Tabelle basiert weitgehend auf Tabelle 1
«Anwendungsuntergruppen» der SIA 271/1. Abweichend davon werden Bodenflächen im
Duschbereich, die mit Platten oder Mosaik belegt werden, ausschliesslich der
Anwendungsuntergruppe A4.2 (hoch) zugeordnet, da diese Flächen einer regelmässigen und
häufigen Wassereinwirkung – in der Regel einer mehrfachen täglichen Nutzung – unterliegen.
Bei den Klassen A4.1 (mässig) und A4.2 (hoch) wurden Präzisierungen vorgenommen, um
Unklarheiten zu vermeiden, die dem Projektierenden die korrekte Zuordnung der
jeweiligen Anwendungsuntergruppe erschweren könnten.

Abweichungen sind schriftlich festzuhalten in den Bauakten und/oder Baujournal
nachweislich zu führen und hinterlegen.

3.4 Grundsätze
Bodenflächen in wasserbelasteten Innenräumen müssen komplett abgedichtet werden.
Bei Wandflächen müssen die spritzwasserbelasteten Bereiche raumhoch abgedichtet
werden. Bei überhohen Räumen sind die Wände mindestens 30cm über die oberste
Wasserentnahmestelle abzudichten. Die Wandflächen sind seitlich 30cm über das
bestimmte Bauteil (z.B. Duschtrennwand, Dusch- oder Badewanne) abzudichten.
Abdichtungen von Schwimmbeckenumgängen sind mindestens 100cm aufzuborden. Ist
dies z.B. im Bereich von Fensterfronten mit im Boden integrierten Lüftungskanälen nicht
möglich, sind diese Bereiche gesondert zu planen und zu projektieren, allenfalls mit
Kapillarsperren auszuführen.
Der Übergang Wand-Boden ist mit einem Dichtband auszuführen und an der Wand
mindestens 5cm aufzuborden.

Die abzudichtenden Flächen sind gemäss dem Kapitel 7.3, schematische Darstellungen
von abzudichtenden Bauteilen, auszuführen. Bei freistehenden Wannen und Apparaten ist
der Lastabtrag und die Montage sowie die Abdichtungsmassnahme im Detail zu prüfen
und entsprechend zu projektieren.
Für Untergründe von wasserbelasteten Innenräumen gilt erhöhte Genauigkeitsstufe an die
Ebenheit der Oberflächen, diese müssen entsprechend projektiert werden. Daher ist eine
erhöhte Genauigkeit bereits bei der Planung zu berücksichtigen und dem
Untergrundersteller vorzugeben.
Die Wahl von geeigneten Untergründen für das Abdichtungssystem ist den Tabellen
Anwendungsgruppen Tabelle 7.2 zu entnehmen.

Abweichungen der generellen Grundsätze (Anwendungsuntergruppen, Gefälle, usw.), sind
in einer Nutzungsvereinbarung festzuhalten.
Für Abdichtungsarbeiten ist die zulässige Restfeuchtigkeit von Untergründen gemäss den
Anforderungen der SIA 244/246/248 und 271/1 zu berücksichtigen.
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3.5 Schutz von angrenzenden Bauteilen

Mit keramischen Belägen versehene Wand- und Bodenflächen grenzen oft an nicht abgedichtete
Wandbereiche, wie Abriebe resp. Strukturputze, fugenlose Beschichtungen oder Parkettflächen.

Bei solchen Übergängen besteht die Gefahr, dass Wasser, welches durch Fugen und/oder
undichte resp. lokal nicht mehr elastische Dichtstofffugen unter den Plattenbelag gelangt, kapillar
im zementgebundenen Verlegemörtel bis zum Belagsrand und darüber hinaus transportiert wird.
Dort kann es in angrenzende, nicht abgedichtete, mit Platten oder anderen Belägen bekleidete
Flächen eindringen und zu Ausblühungen oder anderen Schäden führen.

Diese Erscheinungen können nur durch geeignete Zusatzmassnahmen mit kapillarbrechenden
Sperren im zementgebundenen Verlegemörtel verhindert werden. Somit gilt es festzuhalten, dass
es trotz fachgerechter Ausführung der Abdichtungsarbeiten zu Feuchtigkeitsschäden in
angrenzenden Bereichen kommen kann, wenn Wasser unter den Plattenbelag gelangt und
kapillar weitertransportiert wird. Solche Feuchtigkeitsschädigungen sind durch geeignete
kapillarbrechende Massnahmen zu vermeiden.

Eine projektspezifisch durch den Projektierenden zu prüfende Lösung kann darin bestehen, die
Verbundabdichtung sowie die Grundputzschicht exakt bis zur späteren Belagskante
zurückzuschneiden. Vor Beginn der Verlegearbeiten ist auf der erhärteten Abdichtungsoberfläche
eine Profilschiene vollflächig mit einem reaktionsharzgebundenen, kapillarbrechenden Klebstoff
aufzukleben (Skizze 7.5.1).

Bei verputztem Mauerwerk ist ergänzend ein Kapillarschnitt auszuführen und kapillardicht mit
einem geeigneten Dichtstoff oder einem kapillardichten, reaktionsharzgebundenen Produkt zu
verschliessen.

Wird keine Profilschiene eingesetzt, kann alternativ an den Belagsenden respektive am Ende der
Verlegemörtelschicht, ein durchgehender Wulst mit einem geeigneten Dichtstoff, beispielsweise
einem silanmodifizierten Polymer-Dichtstoff (SMP), als Kapillarsperre hergestellt werden.
Besonders kritisch ist diese Thematik im Bodenbereich von bodengleichen Duschen sowie auch
im Übergangsbereich zu Wannen (Dusch- oder Badewannen). Hier kann Wasser unter
durchlaufenden Bodenbelägen, beispielsweise unterhalb von Glastrennwänden oder in
Randfugen, kapillar in angrenzende, nicht beanspruchte Bereiche weitergeleitet werden. In
diesen Bereichen können wasser- und feuchtigkeitsführende Kanäle entstehen.

Bei der Ausführung ist situationsbedingt und objektspezifisch eine gezielte kapillarbrechende
Trennung zwischen Nass- und Trockenbereich auszuführen.
Die Anordnung solcher kapillarbrechenden Massnahmen ist objektspezifisch zu planen und
zu projektieren.

Um eine fachgerechte Fugenausbildung sicherzustellen und eine Dreiflankenhaftung bei
Silikonfugenarbeiten auszuschliessen, ist eine geschlossenzellige PE-Rundschnur als
Hinterfüllmaterial zu verwenden. Ein vollständiges Füllen der Fuge kann die
Körperschalldämmung nachweislich beeinträchtigen und die erforderliche Dehnfähigkeit der
elastischen Dichtstofffuge mindern. Kapillarbrechende Massnahmen sind daher so auszuführen,
dass nachteilige Schallübertragungen und Schallbrücken vermieden werden.

Niveauunterschied/Abdichtungsaufkantung im Türbereich

Ein Wasserübertritt auf nicht abgedichtete, angrenzende Bodenflächen, ist gezielt und
projektbezogen zu verhindern. Massgebend für die Wahl der erforderlichen Massnahmen
ist, welcher Nutzbelag an den Spritzwasserbereich angrenzt und in welcher Distanz sich
der Duschbereich zum Türzugang befindet. Türen und Fenster sind möglichst ausserhalb
des spritzwasserbeanspruchten Bereiches zu planen.
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Wenn sich der Duschbereich nicht unmittelbar neben dem Türzugang befindet, kann durch
eine ausreichende Gefällegebung in Kombination mit geeigneten Massnahmen zur
Sicherstellung eines wirksamen Spritzschutzes (i.d.R. Glastrennwand) und gegebenenfalls
durch den Einbau von Schwallprofilen im Bereich bodengleicher Duschen eine
Spritzwasserbeaufschlagung des Türbereichs sowie eine Wassereinwirkung bei normaler
häuslicher Nutzung ausgeschlossen werden.
Ein Wasserübertritt, in den nicht abgedichteten anschliessenden Bereich ist bei
planmässiger Nutzung daher nicht zu erwarten. „Bei der Planung der Abdichtung im
Bereich von Türen und Zugängen zu wasserbeanspruchten Innenräumen ist folgendes zu
berücksichtigen:

• die Lage des Duschbereiches bzw. der Bodenabläufe und Entwässerungsrinnen,
• die Höhenlage der wasserführenden Ebenen und die Gefälleausbildung sowie die

Möglichkeit des Wasserübertritts auf angrenzende Räume.

Im Bereich von Duscheinstiegen und/oder kleindimensionierten Nasszellen hat sich
anstelle eines Schwallprofils eine Absenkung des Gefällebodens von 5–10mm bewährt.
Durch diese Massnahme kann das Austreten sowie das Stehenbleiben von Wasser
reduziert werden.

Die Ausführung ist vorgängig mit der Bauherrschaft abzustimmen.

Die Absenkung des Gefällebodens darf keinen negativen Einfluss auf das geforderte
Mindestgefälle auf der Abdichtungsebene und/oder dem Nutzbelag haben. Das
erforderliche Mindestgefälle darf an keiner Stelle – auch nicht im Bereich der Gefällskehle
– unterschritten werden und ist prioritär zu behandeln.

3.6 Untergründe
Die Untergründe müssen sauber, trocken, staubfrei und tragfähig sein. Je nach
Belagsmaterial können noch zusätzliche Anforderungen gestellt werden.
Bei Wandkonstruktionen, insbesondere im Trockenbau, sind bei keramischen Gross- und
Megaformatplatten, Natursteinbelägen sowie Bekleidungen mit erhöhtem Eigengewicht die
statischen Beanspruchungen zu berücksichtigen. Tragfähigkeitsnachweise sind zu
erbringen und Freigaben des Unterkonstruktionssystemherstellers für das zu verlegende
Bekleidungs- respektive Belagsmaterial sowie das vorgesehene Plattenformat einzuholen.
Ab Plattengrössen > 1600cm² sind Zementgrundputze mit einer Druckfestigkeit > 6N/mm²
gemäss SIA 242 zu projektieren mit der geeigneter Haftbeschichtung auf Beton/ glatten
Untergründen zu berücksichtigen.
Für Böden gilt erhöhte Genauigkeit gemäss SIA 414/1 0.1.3, für Wände die Qualitätsstufe
3 gemäss SIA 242 Putzoberflächen. Für Mosaike und grossformatige Platten sind die in
den jeweiligen SIA-Normen definierten Masstoleranzen unzureichend; daher ist eine
erhöhte Genauigkeit bereits bei der Planung zu berücksichtigen und dem
Untergrundersteller vorzugeben.
Schwimmende Estrichkonstruktionen, einschliesslich Trittschalldämmung und
gegebenenfalls darunterliegender Wärmedämmung, sowie Sanitärelemente und
Trägersysteme sind so zu projektieren und auszuführen, dass die zu erwartenden
Bewegungen des jeweiligen Gesamtaufbaus maximal 2mm betragen. Aufgrund dessen
dürfen die Trägersysteme ausschliesslich auf die Betondecke bzw. Tragkonstruktion
montiert werden.

Bei schwimmenden Estrichkonstruktionen, auf welche nachfolgend Verbundabdichtungen
aufgebracht werden, sind zementgebundene, schwindarme Schnellzementestriche
einzusetzen. Zudem besteht gemäss SIA 271/1 die Anforderung bei Estrichmörteln das
einer reduzierter Wasseraufnahme (s ≤ 0,4kg/m²·h¹ᐟ²) einzuhalten ist. Bei unzureichenden
Schichtstärken sind reaktionsharzgebundene Estrichmörtel einzusetzen.
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Gefällsestriche sind an jeder Stelle mit einem Mindestgefälle von 1,5% auszuführen. Bei
rauen oder strukturierten Belagsoberflächen kann eine Erhöhung des Gefälles erforderlich
sein, um einen raschen Wasserabfluss sicherzustellen.

Für hindernisfreie Bauten ist die Planung gemäss SIA 500 vorzunehmen.

3.7 Reinigung
Wird der Spritzwasserbereich mit keramischen Platten oder Naturstein ausgekleidet, muss
auf Grund der erhöhten Reinigungs- und Wasserbelastung eine Reinigungsempfehlung
abgegeben werden. Reinigungs- und Pflegeanleitung für Keramische Beläge/Naturstein-
Beläge.
https://www.ceruniq.ch

Heutzutage werden spritzwasserbelastete Bereiche deutlich häufiger frequentiert und
gereinigt als früher. Die Verwendung aggressiver Haushaltsreiniger ist weit verbreitet.
Handelsübliche Badreiniger weisen unverdünnt pH-Werte von unter 1.5 auf und zählen
damit zu den starken Säuren.

Bei regelmässiger Verwendung, bzw. Unterhaltsreinigung aggressiver Haushaltsreiniger
werden zementgebundene Fugenmörtel sowie kalkhaltige Natursteine (z.B. Marmore)
optisch beeinträchtigt; mittel- bis langfristig können zudem substanzielle Schäden an
Fugen und Plattenoberflächen entstehen.

Aus diesem Grund ist im Bodenbereich bodengleicher Duschen bei keramischen
sowie anderen starren Belagsarten eine Epoxidharzverfugung anzuwenden.

Die Wahl der Reinigungsmittel ist auf das jeweilige Belagsmaterial und Belagsfugenart
abzustimmen.

Bei Natursteinbelägen ist die Eignung für eine Epoxidharzverfugung vorgängig sowohl mit
dem Fugenmörtelhersteller als auch mit dem Steinlieferanten verbindlich abzuklären.

3.8 Revisionsöffnung
Es ist eine Revisionsöffnung bei den Wannenschürzen zu projektieren. Diese dient zur
Feststellung verdeckter Mängel im Unterbau von Badewannen und oder bei Druckproben.

4 Baustoffe / Materialien

4.1 Allgemeines
Die Abdichtungs-/ Verlege- und Verfugungsarbeiten sind mit einem geprüften
Systemaufbau eines Bauchemiehersteller auszuführen. Dadurch ist die systemgarantierte
Kompatibilität der verwendeten Baustoffe/Materialien gewährleistet.
Dichtbänder, flexible Zargenbänder / Wannenranddichtbänder und Manschetten müssen
im eingebauten Zustand die Bewegungen im Untergrund aufnehmen können.
Für die Ausführung in Ecken und Absatzbereichen sind zwingend vorgefertigte
systemzugehörige Formteile zu verwenden. Das Dehnvermögen muss auch in den
Überlappungsbereichen sowie an Übergängen mit Formteilen in Eckbereichen dauerhaft
gewährleistet sein.
Es ist sicherzustellen, dass die Abdichtung auch bei Bewegungen von bis zu 2mm ihre
Dichtigkeit dauerhaft beibehält. Bei Überlappungen und Einarbeiten von Formteilen sind
die jeweiligen Systemvorgaben des Herstellers einzuhalten.
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4.2 Abdichtungsprodukte

Abdichtungsstoffe im Verbund:
Polymerdispersion (AIV-DM)
Flexible mineralische Dichtschlämmen (AIV-CM)
Reaktionsharze (AIV-RM)
Abdichtungsbahnen (AIV-AB)
Plattenförmige Abdichtungsstoffe im Verbund (AIV-AP)

Schnittbeschädigungsschutz
Der Schnittbeschädigungsschutz dient dem Schutz der Dichtbänder sowie der
Abdichtungsebene beim Ersatz von Dichtstofffugen und ist Bestandteil des
Abdichtungssystems. Der eingesetzte Schnittbeschädigungsschutz muss durch den
Hersteller geprüft sein und den Anforderungen gemäss SIA 271/1, Ziffer 3.3.8 ff.,
nachweislich erfüllen. Zudem ist ein definierter Schnittwiderstand, gemäss PAVIDENSA-
Merkblatt PAV-A 07: „Prüfanordnung des Schnittbeschädigungsschutzes“ nachzuweisen.

Reaktionsharz (RM)
Gemisch aus synthetischem Harz, Mineralfüllstoffen und organischen Zusätzen, das durch
chemische Reaktion aushärtet.

Flexible mineralische Dichtschlämme (CM)
Mineralische Dichtschlämmen sind ein- oder mehrkomponentige Produkte auf Basis
hydraulischer Bindemittel, Zuschlagsstoffen und organischen Zusätzen, die unmittelbar vor
der Verarbeitung mit Wasser oder einem flüssigen Zusatzstoff angemischt werden.

Polymerdispersion (DM)
Gemisch aus organischen Bindemitteln in Form von wässerigen Polymerdispersionen,
organischen Zusätzen und mineralischen Füllstoffen.

Abdichtungsbahnen (AB)
Bahnenförmige Abdichtungsstoffe aus Kunststoff welche wasserundurchlässig und
rissüberbrückend sind.

Abdichtungsplatten (AP)
Wasserdichte Bauplatte, welche vom Hersteller für diesen Anwendungszweck freigegeben
sind.

Wannenranddichtband / flexibles Zargenband
Abdichtungsübergang zwischen dem Wannenrand (Bade- oder Duschwanne) und den
angrenzenden Abdichtungsflächen (Wand, Boden, Beistoss, Ablagen usw.).

Das flexible Wannenranddichtband muss eine durchgehende, haftungsfreundliche und
mindestens 50mm breite Anschlussfläche für die Abdichtungsschicht aufweisen. Bei
Badewannen sind Wannenranddichtbänder durchgehend, ohne Unterbruch, am
Wannenrand anzubringen.

Flexible Zargenbänder müssen beim Übergang zu Sanitärapparaten eine effektive
Klebebreite von mindestens 30mm aufweisen, frei von Perforationen sein und einen
haftungsstarken Anschluss an die entsprechende Anschlussfläche ermöglichen. Zum Schutz
vor Schnittbeschädigungen müssen sie beispielsweise mit einem durchgehenden Metallband
versehen sein (SIA 271/1, Ziffer 2.8.8).
Wannenranddichtbänder dürfen nicht auf Zug oder unter Spannung eingebaut werden. Die
Materialstärke sowie die Ausbildung der Ecken sind auf den jeweiligen Belag oder die
Bekleidung sowie auf den Untergrund abzustimmen.
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Dichtbänder/Formteile
Dichtbänder und systemzugehörige Formteile wie Dichtecken, Stufenecken usw., sind
Bestandteil des Abdichtungssystems und gewährleisten sowohl die fachgerechte Ausbildung
von Aufbordungen als auch die sichere Überbrückung von Anschlüssen, Bewegungsfugen
und Durchdringungen.

Abdichtungsmanschetten
Manschetten sind Bestandteil des Abdichtungssystems; es wird zwischen Wand- und
Bodenmanschetten unterschieden. Es müssen die Manschetten des gewählten Abdichtungs-
Systemlieferanten verwendet werden. Rohrdurchdringungen im Wandbereich werden mit
vorkonfektionierten Wandmanschetten angeschlossen, welche eine mittige Dehnzone im
richtigen Durchmesser aufweisen müssen. Bodenmanschetten gewährleisten den dichten
Anschluss der Verbundabdichtung an Bodenabläufe und Rinnen.

4.3 Rinnen und Abläufe
Rinnen und Abläufe sind höhenmässig so zu versetzen, dass die Flanschoberkante bündig
mit der Oberkante des Untergrunds wie z.B. des Gefälleestrichs abschliesst und das
erforderliche Gefälle auf der Abdichtungsebene eingehalten werden kann. Bevorzugt sind
vlieskaschierte, werkseitig integrierte Dichtmanschetten zu verwenden, welche fehlstellenfrei
mit einem geeigneten Abdichtungsstoff verklebt und vollständig in die Abdichtungsebene
eingebunden werden. Rinnen und Abläufe müssen über einen umlaufenden, mindestens
50mm breiten Festflansch oder eine werkseitig integrierte Dichtmanschette verfügen,
welcher in die Abdichtung eingearbeitet werden oder mit geeigneten Dichtmanschetten
überarbeitet werden kann.
Ein besonderes Augenmerk ist auch jenen Rinnen zu schenken, die seitliche Aufkantungen
besitzen, an welche angearbeitet werden muss. In diesem Fall sind vorgefalzte Dichtbänder
einzusetzen. Dichtbänder ohne Falz neigen in den Ecken der Aufkantungen zu
Kanalbildungen. Generell sind die Montageanleitungen der Hersteller zu beachten.

4.4 Bade- und Duschwannen
Um den Abdichtungsübergang zwischen Bade- und Duschwannen und der
Verbundabdichtung sicherzustellen, werden flexible Zargenbänder beziehungsweise
Wannenranddichtbänder mit Schnittbeschädigungsschutz sowie die zugehörigen Formteile
durch den Sanitärinstallateur am Wannenrand angebracht und anschliessend durch den
Abdichter resp. Plattenleger in die Abdichtung eingearbeitet (siehe Skizze 7.5.3 im Anhang).
Das Nischenmass ist unter Berücksichtigung der Belagswahl und des vorgesehenen
Wannenranddichtbandes zu projektieren. Bei einer Regelausführung mit grösseren
Plattenformaten (nicht bei kleinformatigen Belägen oder Mosaiken) hat sich ein Nischenmass
bewährt, das nicht mehr als 10mm grösser ist als das Wannenmass. Beim Wanneneinbau in
Nischen muss der Winkelgenauigkeit grosse Beachtung geschenkt werden, die
Einbaumasse nach Herstellervorgaben müssen eingehalten werden.

Des Weiteren sind die angrenzenden Wände horizontal und vertikal rechtwinklig sowie plan
vorzubereiten. Je kleiner das Plattenformat und/oder je dünner der Belag ist, desto geringer
ist die Ausgleichsmöglichkeit von Unebenheiten sowie Flucht- oder Winkelabweichungen
über die Verlegemörtelschicht. Hinsichtlich der erforderlichen Massnahmen sind je nach
Belagsmaterial die Herstellervorgaben zu beachten.

Gemäss SIA 271/1, Ziffer 2.2.2.9, muss der abzudichtende Untergrund oberhalb des
flexiblen Zargenbandes respektive Wannenranddichtbandes so ausgebildet sein, dass er
bündig mit diesem abschliesst. Je nach Endbelagsdicke ist das flexible Zargenband bzw.
Wannenranddichtband allseitig (abhängig vom Apparateeckradius und der Bekleidungsart) in
den Untergrund einzulassen. Diese Vorgabe ist insbesondere bei kleinformatigen
Belagsmaterialien und Mosaikarbeiten von Bedeutung, bei welchen gegebenenfalls auch
eine Trägerplatte zur Anwendung kommen muss. Dieses Detail ist zu projektieren und dem
entsprechenden Gewerk detailliert zu übergeben.



Merkblatt | Verbundabdichtungen

Seite 18 von 43
17.06.2026/01 © Ceruniq, Dagmersellen

Die Plattenformate und die Einteilung sind so zu wählen, dass auf dem flexiblen
Wannenranddichtband weder Kleinformate noch horizontal geschnittene Teilplatten zu liegen
kommen. Die Wannenrandplatten der ersten Reihe oberhalb der Wanne müssen in der Höhe
mindestens 60mm über die horizontale Linie des flexiblen Zargenbandes bzw.
Wannenranddichtbandes hinausreichen.

Andernfalls ist eine Trägerplatte vorzusehen, die vor dem Wannenranddichtband angeordnet
und über dieses hochgeführt wird, so dass die Krafteinwirkungen im Übergangsbereich
deutlich reduziert werden.

Bei grösseren Plattenformaten hat die Erfahrung gezeigt, dass die Anschlussfläche
(Haftverbundfläche auf der Verbundabdichtung) für das Belagsmaterial mindestens der Höhe
des Wannenranddichtbandes entsprechen muss, um Zementfugenabrisse und sonstige
Schäden weitgehend auszuschliessen.
Trägersysteme von Einbauelementen und Sanitärapparaten sind so zu projektieren und
auszuführen, dass die am Abdichtungsanschluss zu erwartenden Bewegungen 2mm nicht
überschreiten. Wannenträger sind zwingend auf der Tragkonstruktion zu installieren.

4.5 Duschboden als Gefälleestrich
Für Gefälleestriche im Duschbereich sind ausschliesslich schwindarme CT-Estriche oder
reaktionsharzgebundene Estriche einzusetzen. Nach Erreichen der Belegereife muss die
Estrichoberfläche eine reduzierte Wasseraufnahme von s ≤ 0,4kg/m²·h¹ᐟ² aufweisen. Diese
Estriche sind gemäss SIA 251 bzw. SIA 271/1 zu projektieren.

Nach Erreichen der entsprechenden Belegereife ist der Duschboden gemäss Kapitel 5.3
vollständig abzudichten (Skizze 7.5.2).

Leitungsführungen und/oder Aussparungen in der Tragkonstruktion sind in der Regel mit
einer gebundenen, nicht nachgiebigen und ausreichend druckfesten Schüttung bündig
aufzufüllen. Abweichende objektspezifische Systemlösungen des jeweiligen
Systemanbieters des Estrichaufbaus bleiben vorbehalten. Über den Leitungsführungen
und/oder Aussparungen ist eine ausreichende Überdeckung gemäss Herstellervorgaben
sicherzustellen. Leitungsdurchführungen sind zudem zu fixieren. Dadurch wird gewährleistet,
dass die Trittschallunterlage sowie gegebenenfalls die Wärmedämmung ebenflächig verlegt
werden können und vollständig aufliegen, um anschliessend den schwimmenden Estrich
bzw. den weiteren Bodenaufbau einzubauen.

Bei grösseren Flächen, bei denen kein Gefälleestrich eingebaut werden kann, da ein
schwimmender Estrich grundsätzlich in gleichbleibender Einbaustärke ausgeführt werden
muss, ist das Gefälle vor dem Estricheinbau mittels gebundener Schüttung oder mit einer
geeigneten Dämmunterlage im Gefälle auszubilden.

Die schalltechnischen Anforderungen sind gemäss SIA 181 «Schallschutz im Hochbau»
einzuhalten. Bei Gefälleestrichen in Duschen ist zudem zu berücksichtigen, dass hinsichtlich
der Akustik andere Anforderungen gelten als beim angrenzenden Estrich. Die Überprüfung
erfolgt mittels EMPA-Pendelfallhammer und nicht mit dem Normhammerwerk.

Der Einbau eines schwimmenden Estrichs auf einer handelsüblichen Trittschalldämmung
allein reicht in der Regel nicht aus, um die nach SIA 181 geforderten Werte sicher zu
erreichen. Die Einhaltung der Schallschutzanforderungen ist nur mit einem geprüften
Systemaufbau und entsprechend geeigneten Trittschalldämmunterlagen sichergestellt.

Entsprechend ist der einzubringende Gefälleestrich bei schwimmender Ausführung in jedem
Fall mittels Randdämmstreifen als Bewegungsfuge vom angrenzenden und umliegenden
Estrich zu trennen.
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Zerstückelt eingebaute Bodendämmungen im Bereich von Leitungsführungen und/oder lose
Ausgleichsschüttungen sind nicht zulässig. Wärmedämm- sowie Trittschalldämmunterlagen
sind ganzheitlich einzubauen und liegen vollflächig auf dem Untergrund auf.
.
4.6 Gefällsboden aus Fertigelementen
Für Duschböden im Spritzwasserbereich können auch XPS-Schaumplatten (geschlossene
Zellstrukturen) mit integriertem normativem Gefälle oder vorfabrizierte Trägersysteme für die
Bekleidung mit keramischen Platten verwendet werden. Die Norm SIA 271/1, Art. 2.2.2.3
Tabelle 3 und Art. 2.2.2.8 Tabelle 4 ist zu berücksichtigen.

4.7 Klebe- und Fugenmörtel
Klebe- und Fugenmörtel in Nasszonen müssen für den Dauernassbereich geeignet sein und
dürfen ihre Eigenschaften unter entsprechender Wasserbeanspruchung nicht nachteilig
verändern.

Wird der Duschboden im Spritzwasserbereich mit keramischen Belägen oder anderen
starren Belagsarten in geeigneter Materialisierung belegt, bedarf es aufgrund der erhöhten
Wasserbeanspruchung sowie des Einsatzes säurehaltiger Reinigungsmittel einer
Epoxidharzverfugung.

Bei Glasmosaikbelägen müssen in spritzwasser- und feuchtigkeitsbeanspruchten Bereichen
an Wand und Boden Klebe- und Fugenmörtel auf Reaktionsharzbasis eingesetzt werden
(Merkblatt Glasmosaik).
https://www.ceruniq.ch

5 Ausführung

5.1 Allgemeines
Auf abgedichteten Wand- und Bodenflächen müssen keramische Beläge hohlraumarm
verlegt werden. Bei spritzwasserbelasteten Bodenflächen (z. B. Duschböden, gewerblichen
Bereichen, Beckenumgängen usw.) ist eine Verlegung im Floating- Floating -Verfahren
zwingend erforderlich. Bei Mosaikformaten ist die hohlraumarme Bettung durch eine
entsprechende Zahntraufel und/oder eine entsprechende Verlegetechnik sicherzustellen.
Dazu ist ein Verklebungsgrad von ≥ 90% anzustreben. Wesentlich ist jedoch, dass sich der
Hohlraumanteil von <10% aus weitverteilten, kleineren, einzelnen und in sich selbst
geschlossenen Hohlräumen zusammensetzt. Eine kanalförmige Verlegetechnik mit
ersichtlichem regulären Zahnspachtelverfahren- ist nicht zulässig.
Die gleiche Vorgabe gilt für sämtliche spritzwasserbelastete Boden-, Wand- Deckenbereiche,
welche hinsichtlich der Belastung der Anwendungsgruppen A4.2 + A4.3 zugeordnet werden.

Das Einpassen und Zuschneiden von Rinnenprofilen ist mit dem Sanitärinstallateur und mit
dem vom Rinnenhersteller empfohlenen Versetzmaterial abzustimmen. Diese sind gemäss
Herstellerangaben zu versetzen. Die Aufwendungen für das Zuschneiden und Versetzen der
Rinnenprofile sind in der Ausschreibung der Plattenlegerarbeiten als separate Position
auszuweisen und zu vergüten.
Auf einer Verbundabdichtung darf die Klebemörtelstärke maximal 5mm betragen.
Feuchteempfindliche Bauteile (z.B. Holzfenster und Türen) welche an den
Spritzwasserbereich angrenzen, müssen durch zusätzliche Massnahmen (z.B.
kapillarbrechender Verguss – siehe Kapitel 3.5 ff.) geschützt werden. Um eine kapillare
Wasserwanderung im Kleberbett zu vermeiden, ist der Einbau einer Kapillarsperre mit einem
Kartuschen- oder Reaktionsklebstoff auszuführen.
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Bei Naturwerkstein sind die Empfehlungen des NVS-Merkblattes zur Vermeidung von
Verfärbungen zu beachten. Insbesondere ist im Übergangsbereich (Wand/Boden sowie bei
Nass-/Trockenwechseln) eine kapillarbrechende Mörtelschicht vorzusehen. Zusätzlich ist an
der Unterseite der Naturwerksteinplatten ein kapillarbrechender Voranstrich auszuführen.

Weiter ist bei Natursteinbelägen der Eignung des Entwässerungssystems (Rinne/Ablauf)
besondere Beachtung zu schenken, um Farbveränderungen aufgrund von Unterfeuchtung
auszuschliessen. Empfohlen wird eine geschlossene Lösung ohne Sekundärentwässerung.
Zudem ist die Eignung vorgängig mit dem Hersteller des Entwässerungssystems abzuklären.

Die Festlegung hat durch den Projektierenden in Abstimmung mit dem Hersteller des
Entwässerungssystems sowie unter Berücksichtigung der gewählten Natursteinart und -
stärke zu erfolgen und ist den beteiligten Gewerken verbindlich vorzugeben.

Bei keramischen Belägen, die gewerblichen oder industriellen chemischen Belastungen
ausgesetzt sind, beispielsweise in der lebensmittelverarbeitenden Industrie wie Brauereien,
Käsereien, Mostereien usw. sowie in gewerblichen Küchen und Grosswäschereien, sind in
der Regel reaktionsharzgebundene bauchemische Produkte einzusetzen. Dies gilt
insbesondere für Bereiche der Anwendungsuntergruppe A4.3 gemäss SIA 271/1.

Für Abdichtungs-, Verlege- und Verfugungsarbeiten sind bauchemische Produkte auf
Reaktionsharzbasis zu projektieren und einzusetzen. Rinnen und Bodenabläufe müssen
ebenfalls auf die zu erwartende Beanspruchung abgestimmt sein.

5.2 Untergrund und Gefälle
Die Oberfläche des Untergrundes muss ausreichend ebenflächig, tragfähig, trocken und frei
von durchgehenden Rissen sein. Der Untergrund muss eine ausreichende Festigkeit
aufweisen.

Ausgleichmörtel müssen auf den Untergrund, den Abdichtungsstoff und den nachfolgenden
Aufbau abgestimmt sein, Ausgleichsarbeiten sind zwingend vor den Abdichtungsarbeiten
auszuführen. Die Ausnahme bilden Glasmosaikarbeiten, bei welchen eine Feinspachtelung
auf der Verbundabdichtung erforderlich ist.

Das normative Gefälle für häusliche sowie kleinflächige, bodengleiche Duschen wird in der
Regel im Estrich ausgebildet. Der dafür notwendige Platzbedarf hängt von der
Dimensionierung des Duschplatzes und der Grösse der Bodenfläche ab, die direkt mit
Spritzwasser beaufschlagt wird.

Diese Bodenflächen müssen zur Sicherstellung einer schnellen Wasserableitung mit einem
ausreichend bemessenen Gefälle versehen werden. Der Estrich ist mit einem Gefälle von
mindestens 1,5% auszuführen. Bei rauen Belagsmaterialien kann es erforderlich sein, das
Gefälle zu erhöhen, um einen möglichst raschen Wasserabfluss sicherzustellen. Gemäss
SIA 500 (Hindernisfreie Bauten) gilt ein maximales Gefälle von 2%
Die daraus resultierende erforderliche Konstruktionshöhe richtet sich nach der Lage des
Ablaufbauteils und der Länge der Gefällestrecke.

Wenn ungenügende Aufbauhöhe vorhanden ist, kann die Rinne von der Wand entfernt
eingebaut werden. (Siehe Zeichnungen 7.4)

Das Mindestgefälle von 1.5% der Abdichtungsebene und auf der Plattenoberfläche ist von
der Wand zur Rinne auszuführen. Die Herstellerangaben sind zu beachten.
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5.3 Verbundabdichtungen

Die Abdichtungsarbeiten sind gemäss den jeweiligen Herstellervorgaben auszuführen. Die
einzusetzenden Abdichtungsstoffe richten sich nach dem vorhandenen Untergrund sowie der
jeweiligen Anwendungsuntergruppe und sind entsprechend den Angaben in Tabelle 7.2
einzusetzen. Es dürfen ausschliesslich Abdichtungsstoffe verwendet werden, die im
Unterkapitel 4.2 aufgeführt sind.

Flüssig aufzubringende Abdichtungsstoffe sind in mindestens zwei Arbeitsgängen durch
Spachteln, Streichen, Rollen oder Spritzen aufzutragen. Je nach Herstellervorgaben können
diese Systeme mit Vliesen, Netzen, Geweben oder Folien verstärkt werden. Bahnen- und
plattenförmige Abdichtungsstoffe sind vollflächig mit den vom jeweiligen Hersteller
empfohlenen Systemklebstoffen auf den Untergrund zu verkleben und vollständig zu
überarbeiten.

In Bereichen, in denen unter Berücksichtigung der Anwendungsuntergruppe (Tabelle 7.1)
sowie der schematischen Darstellung der abzudichtenden Bauteile (Tabelle 7.3)
ausschliesslich Bodenflächen abzudichten sind, ist die Abdichtungsschicht an aufgehenden
Bauteilen (z.B. Wandflächen, Badewannenschürze) mindestens 5cm mit einem geeigneten
Dichtband aufzuborden. In Innen- und Aussenecken / Formstücke sind systemdazugehörige
Formteile einzusetzen. Die Abdichtungsarbeiten sind stets ganzflächig und wannenartig
auszuführen. Für den Umfang der Abdichtungsarbeiten gelten die unter Kapitel 3.4
aufgeführten Grundsätze.
Die nachfolgend beschriebenen Abdichtungsarten bestehen aus Verbundabdichtung sowie
einem unmittelbar im Dünnbettverfahren darauf verlegten Belag aus keramischen Platten,
Mosaik, Betonwerkstein- oder Natursteinbelägen, welcher die Funktion der Nutz- und
Schutzschicht übernimmt. Eine andere Ausführungsart ist gesondert in der
Nutzungsvereinbarung und mit Freigabe des Abdichtungssystemhalters zu definieren.

Flüssig zu verarbeitende Abdichtungsstoffe

Jede Lage muss vor dem nächsten Auftrag ausreichend ausgehärtet sein, um
Beschädigungen oder nachteilige Beeinflussungen des Abbindeverhaltens zu vermeiden.
Unabhängig vom Abdichtungsstoff hat die Verarbeitung in mindestens zwei Arbeitsgängen
zu erfolgen. Der Auftrag muss fehlstellenfrei, gleichmässig sowie in der vom Hersteller
vorgegebenen Schichtdicke und Verarbeitungsweise ausgeführt werden.
Die Schichtdickenkontrolle während der Ausführung kann beispielsweise mittels
Nassschichtdickenmessung, über den Materialverbrauch, (Gebinde Anzahl pro
Flächeneinheit) oder durch eine Trockenschichtdickenprüfung erfolgen, etwa durch
Probeentnahme des ausgehärteten Abdichtungsstoffes und Messung der Schichtstärke. In
der Anwendungsuntergruppe A4.2 objektbezogen und insbesondere A4.3 (Tabelle 7.1) ist
eine dokumentierte Schichtdickenkontrolle empfohlen.
Bei Abdichtungsstoffen auf Polymerdispersionsbasis ist aufgrund der geringen Schichtstärke
eine Schichtdickenkontrolle mittels Nassschichtdickenmessung nicht aussagekräftig.

Bei flüssig zu verarbeitenden Verbundabdichtungen sind – unabhängig vom
Nutzungsbereich – die nachfolgenden Mindesttrockenschichtdicken einzuhalten:

• flexible, mineralische Dichtschlämmen: 2mm
• Reaktionsharzabdichtungen: Boden 2mm, Wand 1.5mm
• Polymerdispersionen: 0,5mm

Abdichtungsstoffe auf Polymerdispersionsbasis dürfen nicht auf Bodenflächen verwendet
werden und sind ausschliesslich auf Wanduntergründen aus Grundputz oder Beton und nur
in der Anwendungsuntergruppe A4.1 (mässig) zulässig; die Anwendung auf Wänden mit
Trockenbauplatten ist gemäss SIA 271/1 nicht zulässig.



Merkblatt | Verbundabdichtungen

Seite 22 von 43
17.06.2026/01 © Ceruniq, Dagmersellen

Bei Abdichtungsstoffen auf Polymerdispersionsbasis sind die einzelnen
Applikationsschichten in unterschiedlichen Farben auszuführen, sodass sich die jeweiligen
Arbeitsgänge farblich unterscheiden lassen.

Flexible, mineralische Dichtschlämmen sind in der Anwendungsuntergruppe A4.3 nur bei
Plattenbelägen mit Epoxidharzverfugung und ohne Säurebelastung während Nutzung und
Reinigung zulässig.

Bahnenförmige Abdichtungen - Abdichtungsbahnen

Zum Verkleben der Abdichtungsbahnen und Überlappungen sind ausschliesslich geprüfte,
systemzugehörige und vom Systemhersteller freigegebene Klebstoffe zu verwenden. Die
Abdichtungsbahnen sind hohlstellenarm zu verkleben, Lufteinschlüsse sind zu vermeiden.
Die Summe der Hohlstellen darf 5% der Gesamtfläche nicht überschreiten; einzelne
Hohlstellen dürfen maximal 200mm² betragen. Bei kleinformatigen Belägen (z. B.
Glasmosaik) sind projektspezifische Anforderungen festzulegen.

Die Verbindungen zweier Bahnen müssen kapillarbrechend ausgeführt und damit frei von
wasserführenden Kapillaren sein. Stösse sind mindestens 5cm zu überlappen und mit
systemzugehörigem, kapillardichtem Dichtkleber zu verkleben. Anstelle dessen können die
Abdichtungsbahnen im Stossbereich stumpf gestossen werden. In diesem Fall sind
sämtliche Stösse mit geprüften Systemdichtbändern unter Verwendung eines
systemzugehörigen, kapillardichten Dichtklebers fehlstellenfrei zu überkleben bzw. zu
überarbeiten. Grundsätzlich gelten die jeweiligen Herstellervorgaben.

In der Anwendungsuntergruppe A4.3 sind Bahnenüberlappungen mit systemzugehörigen
Reaktionsharzklebstoffen dicht auszuführen. Gemäss SIA 271/1, Ziffern 2.6.2.6 und 3.3.4.4,
sind in dieser Anwendungsuntergruppe ausschliesslich Abdichtungsbahnen mit einer
Nenndicke bzw. abdichtungswirksamen Schicht von ≥ 1,0mm zulässig.

In den Anwendungsuntergruppen A4.1 und A4.2 müssen Abdichtungsbahnen eine
Nenndicke von ≥ 0,5mm aufweisen.

Marktübliche und in der Praxis bewährte Abdichtungsbahnen weisen jedoch geringere
Schichtstärken auf, sie werden innerhalb geprüfter und herstellerseitig empfohlener Systeme
eingesetzt.

Die Technische Kommission CERUNIQ erachtet die normative Vorgabe zur Schichtdicke bei
bahnenförmigen Abdichtungen nicht als qualitative Verbesserung. Die Verwendung von
Abdichtungsbahnen mit von der Normvorgabe abweichender geringerer Schichtdicke wird
nicht als technischer oder qualitativer Nachteil beurteilt, da sich entsprechende Produkte in
der langjährigen Praxis unabhängig von der Schichtdicke qualitativ bewährt haben.
Entsprechend kann Ziffer 0.4.1 der SIA 271/1 zur Anwendung gelangen.

Plattenförmige Abdichtungen

Plattenförmige Abdichtungen müssen gemäss SIA 271/1 in A4.1 eine Mindestdicke von
10mm und in A4.2 eine Mindestdicke von 25mm aufweisen. Bauplatten, welche diese
Eigenschaften nicht aufweisen oder mechanisch befestigt werden, sind zwingend zusätzlich
mit einer Verbundabdichtung zu versehen.

In A4.1 und A4.2 sind plattenförmige Abdichtungen nur an Wandflächen als
Abdichtungssystem zulässig. Auf Bodenflächen dürfen sie lediglich als Ausgleichsschicht
ausgeführt werden und sind in jedem Fall vollflächig abzudichten.
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Plattenförmige Abdichtungen sind vollflächig, kraftschlüssig mit geeigneten Mörteln oder
Klebstoffen gemäss Herstellervorgaben zu verlegen. Je nach Untergrund sind sie zusätzlich
mechanisch zu verankern (z. B. Schlagdübel); die Durchdringungspunkte sind abzudichten.
Plattenstösse sind beidseitig mindestens 5cm mit systemzugehörigen Dichtbändern
wasserdicht zu überarbeiten. Kreuzstösse sollten generell vermieden werden.

5.4 Detailausbildungen und Dichtbandarbeiten (für alle Abdichtungsstoffe)

Dichtbänder und systemzugehörige Formteile wie Dichtecken, Stufenecken usw. sind
integrale und elementare Bestandteile des Abdichtungssystems und für die fachgerechte
Ausbildung von Aufbordungen, Übergängen, Anschlüssen sowie Rand- und
Bewegungsfugen unerlässlich. Es sind ausschliesslich dehnfähige, systemkonforme
Manschetten, Dichtbänder und Formteile zu verwenden, welche planmässige
Bauteilbewegungen dauerhaft aufnehmen können. Die sorgfältige und herstellerkonforme
Verarbeitung sowie die Verwendung hochwertiger Abdichtungsstoffe, Abdichtungsbahnen,
Dichtbänder, Dichtecken, Manschetten und weiterer systemzugehöriger
Abdichtungskomponenten sind entscheidend.
Die Verwendung von Dichtbändern, Formteilen und Manschetten ist insbesondere in
folgenden Bereichen erforderlich:

– Boden-Wand-Anschlüsse und Ecken und Absatzbereiche (z.B. Stufenecken)
– Baustoffwechsel im Untergrund
– Rohrdurchdringungen
– Anschlüsse an Entwässerungssysteme (Abläufe, Rinnen)
– Bewegungsfugen
– Anschlüsse an sanitärer Einbauelemente und Sanitärapparate (Unterputzmischer,

Installationsboxen, Wannenträger usw.)
– weitere objektspezifische Gegebenheiten

An Einbauteile sowie im Bereich von Durchdringungen muss die Verbundabdichtung sicher
und dauerhaft angeschlossen werden können. Durch diese Anschlüsse und
Durchdringungen darf kein Wasser hinter die Abdichtung gelangen. Formteile, Manschetten,
Dichtecken und Stufenecken für Absatzbereiche dürfen nicht selbst hergestellt werden. Es
sind ausschliesslich vorgefertigte, systemzugehörige Formteile, sofern diese nicht werkseitig
angebracht sind, zu verwenden.

Eckformteile sind gemäss Herstellervorgaben mit den angrenzenden Dichtbändern
mindestens 50mm zu überlappen und elastisch sowie kapillardicht zu verkleben. Dichtbänder
sind vollständig in die flüssige Abdichtung einzubetten und im zweiten Arbeitsgang
vollständig zu überarbeiten. Übergänge von Dichtbändern, Wannendichtbändern und
Dichtecken sind gemäss Herstellervorgaben in die Abdichtungsschicht mit flexiblen,
mineralischen Dichtschlämmen oder Reaktionsharzabdichtungen einzuarbeiten;
Abdichtungsstoffe auf Polymerdispersionsbasis sind hierfür aufgrund der physikalischen
Trocknung nicht geeignet. Für Dichtbandarbeiten auf Abdichtungsbahnen sowie bei Stössen
und Überlappungen von Dichtbändern und Zubehörteilen dürfen ebenfalls keine
Abdichtungsstoffe auf Polymerdispersionsbasis verwendet werden.
In diesen Bereichen sind ausschliesslich reaktive, geprüfte und vom Hersteller für den
jeweiligen Anwendungsfall ausdrücklich empfohlene Dichtkleber oder Dichtstoffe
einzusetzen
Mit Dichtbändern oder Bodenmanschetten wird der Anschluss respektive die Einbindung der
Verbundabdichtung an Abläufe und Rinnen sichergestellt. Die Anschlussfläche muss mit
einer Mindestbreite von 50mm ausgeführt werden. Zur Anwendung gelangen ausschliesslich
dehnfähige Dichtbänder, Bodenmanschetten sowie systemzugehörige Formteile; deren
Dehnfähigkeit ist durch eine Herstellerdeklaration nachweislich sicherzustellen.
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Unter elastischen Fugen in der Nutzschicht ist auf der Abdichtung ein geeigneter
mechanischer Schnittbeschädigungsschutz zu projektieren und einzubauen. Der
Schnittbeschädigungsschutz dient dem Schutz der Dichtbänder sowie der Abdichtungsebene
beim Ersatz von Dichtstofffugen. Der eingesetzte Schnittbeschädigungsschutz muss durch
den Hersteller geprüft sein und den Anforderungen gemäss SIA 271/1, Ziffer 3.3.8 ff.,
nachweislich erfüllen. Zudem ist ein definierter Schnittwiderstand, gemäss PAVIDENSA-
Merkblatt PAV-A 07: „Prüfanordnung des Schnittbeschädigungsschutzes nachzuweisen.

Bei der Ausführung von Abdichtungsarbeiten sind Dickenänderungen des
Abdichtungssystems (z.B. Überlappungen, Bandeinlagen usw.) sowie Anschlüsse an
Sanitärapparate wie Rinnen, Abläufe, Wannen, Armaturen und Garnituren zu
berücksichtigen. Entsprechend sind geeignete Massnahmen vorzusehen, z.B. das Vertiefen
oder Einschleifen des Untergrunds im Anschlussbereich.

5.5 Abdichten von Installationen/Durchdringungen und Einbauteilen und Anschlüsse

Bezüglich Durchdringungen sind die Grundsätze gemäss Kapitel 3.1 zu beachten. Sämtliche
Durchdringungen der Verbundabdichtung sind mittels Dichtflansch und/oder
systemzugehörigen Dichtmanschetten fachgerecht und dauerhaft in die Flächenabdichtung
einzubinden. Die Einbindung hat mit dem Abdichtungsmaterial der Flächenabdichtung zu
erfolgen.

Armaturen und Rohrleitungen müssen mindestens 5mm über die Oberfläche der
Abdichtungsebene hinausragen. Idealerweise entspricht der Überstand mindestens der
Plattenstärke. Ist dies nicht gegeben, sind die entsprechenden Anschlussteile durch den
Sanitärinstallateur mit geeigneten Rohrverlängerungen zu verlängern. Da diese Massnahme
mit erhöhten Ausführungsrisiken verbunden und masslich nicht immer umsetzbar ist, sind
Rohrverlängerungen nach Möglichkeit zu vermeiden. Sehr zu empfehlen sind
abdichtungskompatible Anschlussdosen, bei denen eine geeignete Wandmanschette bereits
im Lieferumfang enthalten ist.

Übergänge wie Flansche oder Manschetten von Rinnen und Abläufen, Dichtbänder, flexiblen
Zargenbändern / Wannendichtbändern sowie Dichtecken und Formstücke sind gemäss
Herstellervorgaben mit flexiblen, mineralischen Dichtschlämmen oder
Reaktionsharzabdichtungen in die Abdichtungsschicht einzuarbeiten.

Es sind ausschliesslich Unterputz-Installationsboxen, Unterputzarmaturen und
Mischbatterien zur Wandeinbaumontage mit werkseitig integrierter Anschlussmanschette
sowie mit einem Klemm- oder Festflansch aus haftungsfreundlichem Material (z. B. Hart-
PVC oder Kunststoff mit integriertem PP-Vlies) vorzusehen. Die Flanschbreite muss
mindestens 50mm betragen.

Bei Unterputzarmaturen in häuslichen Bädern können auch werkseitig mitgelieferte
Manschetten, mit elastischer Zone verwendet werden, bei denen der Anschluss der
Dichtmanschette stumpf und überständig an den Gehäuserahmen erfolgt.

In Sport- und Gewerbestätten (Anwendungsuntergruppen A4.2 und A4.3 gemäss Tabelle
7.1) sind derartige stumpf anschliessende Abdichtungsmassnahmen unzulässig; hier dürfen
ausschliesslich Einbauelemente und Sanitärapparate mit allseitigem Festflansch, werkseitig
integrierter Anschlussmanschette oder Klemmflansch eingesetzt werden. Da diese
andernfalls weder mit der Systemgarantie des Systemlieferanten noch mit den Vorgaben
gemäss SIA 271/1, Ziffer 2.8.7, kompatibel sind.

Generell sind kompatible Dichtmanschetten des Herstellers der sanitären Einbauteile
zusammen mit der entsprechenden Einbauanleitung mitzuliefern und dem Plattenleger
proaktiv zu übergeben. Die Einbindung in die Flächenabdichtung erfolgt durch den
Plattenleger gemäss den Herstellervorgaben.
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Der Abstand zwischen Rohrdurchführungen und Plattenanschnitten ist mit einem elastischen
Kartuschen- oder Reaktionsklebstoff zu verfüllen. Nach Fertigstellung der Belagsarbeiten ist
aus hygienischen Gründen nötig, die Fugen beziehungsweise Rohrdurchführungen unter
den Rosetten angeschlossener Armaturen mit einer geeigneten Dichtmasse zu
verschliessen.

Bei der Ausführung der Abdichtungsarbeiten sind Dickenänderungen des
Abdichtungssystems, insbesondere in Überlappungsbereichen sowie an Anschlüssen an
Rinnen, Abläufen, Wannen, Armaturen und Garnituren, zu berücksichtigen. Entsprechend
sind geeignete konstruktive Massnahmen vorzusehen, beispielsweise das Vertiefen oder
Einschleifen des Untergrunds im Anschlussbereich.

Für anzubringende Sanitärapparate wie Garnituren, Trennwände usw. sind
Befestigungspunkte oder -zonen so zu projektieren, dass die Dichtigkeit der Abdichtung
gewährleistet ist. Bei Durchdringungen der Abdichtungsebene ist eine entsprechende
Einlage in Form eines in sich dichten Montagesystems vorzusehen, welches eine sichere
Fixation der Schrauben und den Abdichtungsanschluss gewährleistet. Die Klebebreite für
den Abdichtungsanschluss muss allseitig mindestens 50mm betragen. Die Projektierung der
Anschlüsse mit Dichtstoffen oder expandierenden Dichtungsmaterialien, z.B. Dübel mit
Dichtstoff gefüllt oder hinter Abschlussrosetten eingelegte Expansionsbänder, Klebebänder,
Formgummis usw. ist nicht zulässig. Bei Hilfsmitteln wie Klappsitzen, Haltegriffen usw. sind
die Befestigungspunkte oder -zonen so zu projektieren, dass die Dichtigkeit der Abdichtung
und die Tragfähigkeit gewährleistet sind. Für die Anordnung der Befestigungspunkte und -
zonen gilt die SIA 500.

5.6 Abdichtungsübergang bei Bade- und Duschwannen

Der Abdichtungsanschluss an Bade- und Duschwannen erfolgt mittels geeignetem und allseitig
angebrachtem flexiblen Zargenband / Wannendichtband, welches bauseitig in der Regel durch
den Sanitärinstallateur angebracht werden muss. Der abzudichtende Untergrund muss bündig
am Wannendichtband anliegen. Alternativ können Aufdopplungen mit geeigneten Materialien
(z.B. XPS-Bauplatte mit gewebearmierter Mörtelbeschichtung usw.) eingesetzt werden. Dieses
Detail ist zu projektieren und dem entsprechenden Gewerk detailliert zu übergeben.

Nutzungsbedingte Bewegungen von Sanitärelementen und -apparaten dürfen sich nicht negativ
auf die An- und Abschlüsse zum angrenzenden Abdichtungssystem auswirken. Silikonfugen am
Wannenrand stellen keine Abdichtungsmassnahme dar.

Bei der Projektierung des Untergrundes sind Dickenänderungen des Abdichtungssystems
(Überlappungen, Bandeinlagen usw.) sowie Anschlüsse an Sanitärapparate wie Rinnen, Abläufe,
Wannen, Armaturen und Garnituren zu berücksichtigen. Das flexible Zargenband /
Wannendichtband muss auch bei einer Fugenbreitenänderung die Funktion jederzeit
gewährleisten.

Unter elastischen Fugen in Nutzschichten ist ein geeigneter mechanischer
Schnittbeschädigungsschutz vorzusehen. Dieser ist entweder werkseitig in das flexible
Zargenband beziehungsweise Wannendichtband integriert oder im Zuge der Abdichtungsarbeiten
an der richtigen Stelle zu projektieren und einzubauen. Der eingesetzte
Schnittbeschädigungsschutz muss durch den Hersteller geprüft sein. Der
Schnittbeschädigungsschutz muss auch bei allfälligen Fugenbreitenänderungen funktionstauglich
bleiben.

5.7 Kapillarsperre
Eine Kapillarsperre kann mittels eines Dichtstoffes, Reaktionsharzklebers oder durch das dichte
Versetzen eines Profils in Kombination mit der Verbundabdichtung ausgeführt werden.
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6 Verantwortlichkeiten

6.1 Generelle Pflichten
Die Pflichten werden in der SIA 118/248,1.3 aufgeführt. Insbesondere sind
nachstehende Punkte zu beachten.

6.2 Pflichten von Planer und Bauleitung
Planer (Ingenieur, Architekt, Bauleitung) sind insbesondere verantwortlich für die:
 Evaluation und Vorgabe geeigneter Untergründe nach SIA 271/1 Abdichtungen von

Innenräumen.
 Festlegung der Anwendungsgruppe gemäss Tabelle 7.1 unter Berücksichtigung der

Nutzung und der zu erwartende Beanspruchung. Bestimmung und Vorgabe der
abzudichtenden Bereiche unter Berücksichtigung der schematischen Darstellungen
der abzudichtenden Bauteile gemäss Kapitel 7.3.Festlegung der Notwendigkeit zur
Ausführung einer Sekundärentwässerung (z.B. Holzbau).

 Vorgaben an den Unterkonstruktionshersteller hinsichtlich erhöhter Anforderungen an
die Untergrundgenauigkeit sowie an die Flucht- und Winkelgenauigkeit.

 Gefälleprojektierung (gemäss SIA-Normen 244/246/248/271/1) unter Berücksichtigung
von Massnahmen infolge Feuchtigkeitseinwirkung auf angrenzende, nicht abgedichtete
Räume sowie im Bereich von Türen, Fenstern und Zugängen.

 Evaluation und Vorgabe sanitärer Einbauelemente und Sanitärapparate (Rinnen,
Bodenabläufe, Unterputzmischer, Installationsboxen, Wannenträger usw.), welche
gemäss den Vorgaben der Norm SIA 271/1, Ziffer 2.8.7, abdichtungskompatibel sind.

 Nachweise der Tragsicherheit und der Gebrauchstauglichkeit der Unterkonstruktion
bzw. des Untergrundes.

 Projektierung und Vorgabe schwimmender Estrichkonstruktionen unter Einhaltung der
maximal zulässigen Bewegung von ≤ 2mm sowie der Einhaltung der Vorgaben der SIA
181 «Schallschutz im Hochbau».

 Sanitärelemente und Trägersysteme sind so zu projektieren und auszuführen, dass die
zu erwartenden Bewegungen des jeweiligen Gesamtaufbaus maximal 2mm betragen.

 Einplanung ausreichender Austrocknungszeiten.
 Koordination und Erfassung aller für die Ausführung massgebenden, konzeptionellen

und konstruktiven Besonderheiten der Plattenarbeiten in den Ausführungsunterlagen.
 Erstellung und Nachführung der Nutzungsvereinbarung.
 Anordnung und Dimensionierung von Anschluss-, Belags-, Bewegungs- und

gegebenenfalls Gebäudetrennfugen im Gebäude, in der Unterkonstruktion sowie im
Plattenbelag. Projektierung und Anordnung von Detailausbildungen und
Abdichtungsanschlüssen wie z. B. bei Durchdringungen, Übergängen zu Wannen,
Einbauelementen sowie zu Fenstern und Türen.

 Anordnung von flexiblen Zargenbändern oder Wannenranddichtbändern mit
Schnittbeschädigungsschutz bei Duschentassen und Badewannen.

 Anordnung von Dichtbändern und objektspezifischen Formteilen mit geprüften
Schnittbeschädigungsschutz unterhalb projektierter Silikonfugen.

 Wasseranschlüsse sind so zu projektieren und auszuführen, dass diese mindestens
5mm über den Untergrund hinausragen und im Originaldurchmesser ohne konische
Ausführung ausgeführt werden.

 Planung und Dimensionierung der Abluftführungen in gefangenen Bädern- und
Duschenanlagen.

 Ausführungsdetails für das flexible Zargenband bzw. Wannenranddichtband sind so zu
projektieren, dass sie oberhalb bündig mit dem abzudichtenden Untergrund
abschliessen.

 Verhinderung nachträglicher Durchdringungen der Abdichtungsebene durch Auswahl
und Vorgabe durchdringungsfreier Befestigungssysteme (z.B. Klebelösungen oder
dichte Montagesysteme) für Sanitärgarnituren usw.
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 Halte- und Stützgriffe sowie Sitze in hindernisfreien Badezimmern sind besonders und
gemäss Vorgabe SIA 500 projektspezifisch zu planen und auf Lastabtragung,
Untergrundaufbau und Abdichtungssystem abzustimmen.

 Ausführungs- und Qualitätskontrolle, Protokollierung und Abnahme.
 Abgabe der Reinigungsrichtlinien und Nutzungsvereinbarung an die Nutzerschaft.
 Beizug von Spezialisten bei Grossbaustellen (Qualitätssicherung).
 Bei Wandkonstruktionen, insbesondere im Trockenbau, sind bei keramischen Gross-

und Megaformatplatten, Natursteinbelägen sowie Bekleidungen mit erhöhtem
Eigengewicht Tragfähigkeitsnachweise erforderlich und planerisch mit den
Unterkonstruktionssystemanbietern abzuklären. Ab Plattengrössen > 1600cm² sind
Zementgrundputze mit einer Druckfestigkeit > 6N/mm² gemäss SIA 242 zu projektieren
mit der geeigneter Haftbeschichtung auf Beton / glatten Untergründen zu
berücksichtigen.

6.3 Pflichten der Hersteller von Untergründen/Unterkonstruktionen
Die Unterkonstruktionshersteller sind insbesondere verantwortlich für die:

 Erstellung normgerechter Untergründe, die für die jeweilige Anwendungsgruppe
gemäss Tabelle 7.1 projektiert und gemäss Tabelle 7.2 für die entsprechenden
Baustoffe und Abdichtungssysteme zugelassen sind. Sicherstellung der Einhaltung
von Ebenheit, Massgenauigkeit und Gefälle.

 Verwenden von Baustoffen und Aufbaukonstruktionen, welche die qualitativen
Anforderungen gemäss Tabelle 7.2 und gemäss den Vorgaben der SIA 271/1 erfüllen
(z. B. eine ausreichende Oberflächenzugfestigkeit aufweisen).

 Bei schwimmenden Estrichkonstruktionen, auf welche nachfolgend
Verbundabdichtungen aufgebracht werden, sind zementgebundene,
schwindarme Schnellzementestriche (Estrichart CT/CTF) einzusetzen. Zudem
besteht gemäss SIA 271/1 die Anforderung bei Estrichmörteln das einer
reduzierter Wasseraufnahme (s ≤ 0,4kg/m²·h¹ᐟ²) einzuhalten ist. Bei
unzureichenden Schichtstärken sind reaktionsharzgebundene Estrichmörtel
einzusetzen.

 Ausführung schwimmender Estrichkonstruktionen unter Einhaltung der maximal
zulässigen Bewegung von ≤ 2mm sowie der Vorgaben der SIA 181 «Schallschutz im
Hochbau».

 Kontrolle der bauseits vorhandenen Tragkonstruktionen (z.B. Beton) hinsichtlich
Massgenauigkeit, Gefälle, Oberflächenbeschaffenheit und Trockenheit. (Betonalter)

 Verwendung von geeigneten Materialien, welche der vorgesehenen Beanspruchung
genügen. (Bsp. Schallschutzanforderungen, Tragfähigkeit)

 Gleichmässige und ausreichende Festigkeit der Putzschicht.
 Wahl geeigneter Haftbrücken, beispielsweise auf Betonflächen; der Auftrag der

Haftbeschichtung hat in der Regel im Zahnspachtelverfahren zu erfolgen. Einhaltung
der erforderlichen Solldicken bei Grundputzarbeiten

 Erstellung von tragfähigen und rissfreien Konstruktionen.
 Ist die Montage von Halte- und Stützgriffen sowie Sitzen in hindernisfreien

Badezimmern vorgesehen, welche konstruktive Massnahmen erfordern, sind die
notwendigen Verstärkungen vom Projektierenden einzufordernden und – verbindlich
gemäss den jeweiligen Herstellervorgaben auszuführen.
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6.4 Pflichten des Abdichtungs-Plattenunternehmers
Der Plattenunternehmer ist insbesondere verantwortlich für die:

 Kontrolle des bauseits vorhandenen Untergrundes hinsichtlich Toleranzen
(Genauigkeit), Oberflächenbeschaffenheit, Trockenheit, Gefälle, Höhenlage,
Festigkeit und sichtbarer Mängel.

 Überprüfung, ob die abzudichtenden Untergründe der jeweiligen Anwendungsgruppe
gemäss Tabelle 7.1 entsprechen und gemäss Tabelle 7.2 für die vorgesehenen
Baustoffe und Abdichtungssysteme zugelassen sind.

 Fachtechnische Überprüfung des projektierten Abdichtungssystems im Hinblick auf
die objektspezifischen Anforderungen sowie die jeweilige Beanspruchung gemäss
Anwendungsuntergruppe.

 Überprüfung der Ausführungsqualität der erforderlichen flexiblen Zargenbänder
beziehungsweise Wannendichtbänder sowie des Schnittbeschädigungsschutzes bei
Dusch- und Badewannen.

 Kontrolle der bauseits vorhandenen Wasseranschlüsse: Diese müssen im
Originaldurchmesser ohne konische Form ausgeführt sein und mindestens 5mm
beziehungsweise idealerweise in Plattenstärke über die Oberfläche der
Abdichtungsebene hinausragen.

 Verwendung geeigneter Grundierungsmaterialien.
 Überprüfung der fachtechnischen Machbarkeit von Detailausbildungen sowie der

Abdichtungs-, Anschluss- und Abschlussausbildungen, einschliesslich der
Übergangsbereiche bei Sanitärapparaten, Einbauelementen, Wannenanschlüssen
und Durchdringungen. Dabei muss eine dauerhaft festanhaftende und rissfreie
Abdichtungslösung realisierbar sein. Einhaltung der Herstellervorgaben sowie
Berücksichtigung der Montageanleitungen von Rinnen und Bodenabläufen, welche
für die Abdichtungs- und Belagsarbeiten relevant sind.

 Einhaltung der gemäss Herstellervorgaben erforderlichen
Mindesttrockenschichtdicken bei der Verarbeitung von Verbundabdichtungen.

 Verwendung ausschliesslich zugelassener Abdichtungssysteme gemäss Tabelle 7.2.
 Fachgerechte Ausführung der Abdichtungsarbeiten bei Detailausbildungen,

Abdichtungs-, An- und Abschlüssen sowie der Übergangsbereiche bei
Sanitärapparaten, Einbauelementen, Wannenanschlüssen und Durchdringungen.

 Kapillarbrechende Massnahmen zum Schutz angrenzender Bauteile vor
Feuchtigkeitseinwirkung in nicht abgedichteten Räumen sowie im Bereich von
Türen und Zugängen.

 Dokumentation der ausgeführten Abdichtungsarbeiten, empfohlen mit Bildnachweis
vor und nach den Arbeiten, unter Berücksichtigung der klimatischen und baulichen
Rahmenbedingungen.

 Einhaltung des minimalen geforderten Gefälles beim Duschboden.
 Verwendung geeigneter Abdichtungsprodukte, Platten, Klebe- und Fugenmörtel

sowie geeigneter Dichtstoffe und Fugenmassen, abgestimmt auf den jeweiligen
Untergrund und die zu erwartende Beanspruchung.

 Einbau eines geeigneten und geprüften Schnittbeschädigungsschutzes unterhalb von
elastischen Fugen.

 Überprüfung der Feldergrössen, Fugenarten und Anordnungen im Untergrund.
 Information des Bauherrn über die Kontrolle der Wartungsfugen.
 Abgabe einer Reinigungsempfehlung.
 Informationsbeschaffung bezüglich der durch den Planer vorgegebenen und den

Unterkonstruktionsersteller verwendeten Putze und Trockenbauplatten. Ist kein
Planer involviert, muss der Unternehmer gemeinsam mit der Bauherrschaft die
Nutzung und Einstufung der Anwendungsuntergruppe festlegen.
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6.5 Pflichten des Sanitärplaners und Sanitärinstallateurs
Der Sanitärinstallateur ist insbesondere verantwortlich für die:

 Verwendung von sanitären Einbauelementen und Sanitärapparaten (Rinnen,
Bodenabläufe, Unterputzmischer, Installationsboxen usw.), welche gemäss den
Vorgaben der SIA 271/1, Ziffer 2.8.7 normkonform und abdichtungskompatibel sind.

 Einbau geeigneter Bodenabläufe beziehungsweise Rinnen mit entsprechenden
Anschlussflanschen unter Berücksichtigung des erforderlichen Gefälles sowie in
Abstimmung mit den Folgegewerken, beispielsweise Estrichleger, Abdichter oder
Plattenleger.

 Proaktive sowie vorgängige Abgabe der für die Abdichtungs- und Verlegearbeiten
massgebenden Montage- und Einbauanleitungen an den Plattenleger.

 Korrekter Einbau der Armaturen und Rohre bei welchen Anschlüssen an die
Verbundabdichtung vorgenommen werden müssen.

 Bei Wasseranschlüssen ist sicherzustellen, dass diese im Originaldurchmesser ohne
konische Form ausgeführt sind und mindestens 5mm, über die Oberfläche der
Abdichtungsebene hinausragen.

 Zwingende Verwendung geeigneter flexibler Zargenbänder beziehungsweise
Wannenranddichtbänder.

 Der im flexiblen Zargenband / Wannendichtband integrierte, mechanische
Schnittbeschädigungsschutz muss sich hinter der vorgesehenen Bewegungsfuge
befinden (Art. 7.5.3 Anhang).

 Stabiler Einbau von Bade- und Duschwannen.
 Stabiler Einbau von Wannenträgern sowie Sanitärelementen und Trägersystemen.

Die Ausführung hat so zu erfolgen, dass die zu erwartenden Bewegungen des
jeweiligen Gesamtaufbaus maximal 2mm betragen. Abdichten im Bereich der
Rohrdurchführungen vor der Montage der Abdeckrosetten. (Verfüllen gemäss 5.5).

 Übernahme der vollumfänglichen Verantwortung für die Dichtigkeit im Bereich von
Durchdringungen innerhalb des Spritzwasserbereichs wie Garnituren, wenn diese
mechanisch befestigt werden.

6.6 Pflichten der Bauherrschaft
Der Bauherr ist insbesondere verantwortlich für die:

 Pflichten des Planers oder Bauleiters, falls keine involviert sind.
 Kontrolle der Wartungsfugen (sichtbare Beschädigungen, Abrisse, Pilzbefall usw.) mit

sofortiger Meldepflicht an den Plattenleger, bzw. Silikonunternehmer.
 Wahl einer geschulten Fachperson beim Ersatz von Silikon- / Wartungsfugen.
 Wartungskontrolle des Oberbelages (sichtbare Beschädigungen, Risse in Fugen,

usw.) mit sofortiger Meldepflicht.
 Freihaltung der Wasserabläufe (durch Haare, Seifenreste usw.).
 Unterhaltsreinigung gemäss Nutzungsvereinbarung und Reinigungsempfehlung.
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7 Tabellen/Bilder/Zeichnungen

7.1 Anwendungsgruppen
Gruppe  Wasserbelastung Räume Anwendungsbeispiele
A4.1  mässig 

Flächen mit mässiger
Wassereinwirkung und ohne
länger
anstauendes Wasser

Häusliche Nutzung
Büro, Gewerbe mit
interner Nutzung
Räume, ähnlich
wie häusliche
Nutzung
(Nassbereiche von
Hotel-, Alten- und
Krankenzimmern u
sw.)

Wandflächen über Bade-, Duschwannen und über
Duschbodenflächen

Bodenflächen im Duschbereich (z.B. aus Metall,
Kunststoff oder Mineralverbundstoffen)

Gruppe Wasserbelastung Räume Anwendungsbeispiele

A4.2  hoch 

Flächen mit häufiger
Wassereinwirkung 

Flächen mit zeitweise
anstauendem Wasser 

Flächen mit täglicher
Reinigung

Öffentliche und
gewerbliche
Nutzung 

Intensivere
häusliche
Nutzung 

Etagenbaderäu
me von Hotel-,
Alten- und
Krankenzimmer
n etc.

Bodenflächen im Duschbereich (Empfehlung
Ceruniq: die mit Platten oder Mosaik belegt
werden)

Wasserbelastete Wand- und Bodenflächen von: 
Gewerblichen Küchen 

Gewerblichen und öffentlichen Garderoben und
Duschen 

Schwimmbeckenumgängen 

Hotelzimmern mit grösserer Wasserbelastung (z.
B. mit Whirlpool) 

Privaten Wellnessanlagen

Gruppe Wasserbelastung Räume Anwendungsbeispiele
A4.3  sehr hoch 

Flächen mit sehr häufiger
Wasser-einwirkung 

Flächen mit lang
anstauendem Wasser 

Flächen mit erhöhten
hygienischen Anfor-
derungen 

Flächen mit intensiver
Reinigung (mechanisch,
chemisch usw.)

Öffentliche und
gewerbliche
Nutzung mit
erhöhten
hygienischen
Anforderungen 

Innenräume mit
chemischer oder
mechanischer
Reinigung 

Innenräume mit
intensiver
Nassreinigung

Intensiv wasserbelastete Wand- und
Bodenflächen von: 

Gewerblichen Küchen 

Öffentlichen und gewerblichen Wellnessanlagen

Schwimmbeckenumgängen

Lebensmittelproduktion (Schlachthof, Käserei,
Mosterei, Brauerei) 

Grossküchen

Grosswäschereien

Die Tabelle 7.1 basiert weitgehend auf Tabelle 1 «Anwendungsuntergruppen» der SIA 271/1 abweichend davon wurden Bodenflächen
im Duschbereich der Anwendungsuntergruppe A4.2 (hoch) zugeordnet, da diese Bodenflächen einer häufigen Wassereinwirkung (bei
täglicher Nutzung) unterliegen.
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7.2 Zulässige Baustoffe/Abdichtungssysteme für Untergründe
Untergrund Wände für
Plattenbeläge

A4.1 mässig A4.2 hoch A4.3 sehr hoch

Kalkzementputz der Mörtelgruppe P
II CS III nach SN EN 998-1

DM,CM,RM,AB,AP CM,RM,AB CM,RM,AB

Kalkzement-Leichtputz der
Mörtelgruppe P II CS II nach SN EN
998-1

DM,CM,AB,AP CM,AB AB

Zementputz der Mörtelgruppe P III
CS IV nach SN EN 998-1

DM,CM,RM,AB,AP CM,RM,AB CM,RM,AB

Beton DM,CM,RM,AB,AP CM,RM,AB CM,RM,AB

Gipsplatten1 nach SN EN 520+A1,
Typ H2

CM,RM,AB - -

Gipsplatten1 mit Vliesarmierung
nach SN EN 15283-1, Typ H1

CM,RM,AB - -

Gips-Wandbauplatten1 nach SN EN
12859, Typ H1 und H2

CM,RM,AB - -

Gipsfaserplatten1 nach SN EN
15283-2, Typ GF-H, Typ GF-W1
und Typ GF-W2

CM,RM,AB - -

zementgebundene
Leichtbetonplatten (nach SIA 242)

CM,RM,AB, AP CM,RM,AB RM,AB

XPS-Bauplatte mit gewebearmierter
Mörtelbeschichtung

CM,RM,AB RM,AB -

1 Gruppe A4.2: In öffentlichen Duschanlagen sowie auf Flächen mit häufiger oder langanhaltender Einwirkung von Spritz- und
Brauchwasser oder intensiven Reinigungsverfahren raten wir von der Verwendung gipsgebundener Trockenbauplatten ab. Aufgrund
ihrer geringeren Haftzugfestigkeit und der fehlenden Reparaturfähigkeit bergen sie im Vergleich zu zementgebundenen
Trockenbauplatten ein erhöhtes Schadensrisiko.
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Untergrund Böden für
Plattenbeläge

A4.1 mässig A4.2 hoch A4.3 sehr hoch

XPS-Bauplatte mit gewebe-
armierter Mörtelbeschichtung

CM,RM,AB - -

Beton CM,RM,AB CM,RM,AB CM,RM,AB

Zementestriche (CT/CTF) CM,RM,AB CM,RM,AB CM,RM,AB

Kunstharzestriche (SR) CM,RM,AB CM,RM,AB CM,RM,AB

Calciumsulfat-Estriche (CA/CAF)2 CM,RM,AB - -

Trockenestriche aus
Gipsfaserplatten2

CM,RM,AB

Trockenestriche aus zement-
gebundenen Leichtbetonplatten2

(nach SIA 242)

CM,RM,AB CM,RM,AB CM,RM,AB

2 Bodenfläche im Duschbereich ist nicht zulässig

Abkürzung Dichtungsschicht
DM Polymerdispersion
CM Flexible mineralische Dichtschlämme
RM Reaktionsharz
AB Abdichtungsbahn
AP XPS-Bauplatte mit gewebearmierter Mörtelbeschichtung
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7.3 Schematische Darstellung von abzudichtenden Bauteilen
Generell sollte raumhoch abgedichtet werden, bei überhohen Räumen sollte mindestens
30cm über die oberste Wasserentnahmestelle abgedichtet werden.

Häusliche Dusche mit Duschwanne

Häusliches Bad mit Badewanne
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Häusliches Bad mit Badewanne und bodenebener geschlossener Dusche

Häusliches Bad mit Badewanne und bodenebener Dusche
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Häusliches Bad mit Badewanne und offener, bodenebener Dusche

Schwimmbeckenumgang
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Öffentliche Dusche mit Garderobe

Öffentliche Dusche und Garderobe getrennt
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Gewerbliche Küche
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7.4 Einbau Beispiele von Dusche Abläufen

Die nachfolgenden Abbildungen und Rinnen zeigen diesen Zusammenhang am Beispiel einer
Duschfläche von 1,5 × 1,0m bei einem Regelgefälle von 1,5%.

Linienentwässerung 10cm vor der Wand an der langen Seite der Duschfläche

Linienentwässerung 10cm vor der Wand an der schmalen Seite der Duschfläche
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Linienentwässerung an der Wand an der längeren Seite der Duschfläche

Linienentwässerung an der Wand an der kurzen Seite der Duschfläche
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Linienentwässerung in der Mitte parallel zur langen Seite im Duschbereich

Linienentwässerung in der Mitte parallel zur schmalen Seite im Duschbereich
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Punktablauf in einer Ecke der Duschfläche

Punktablauf in der Mitte der Duschfläche
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7.5 Zeichnungen/Skizzen

7.5.1 Dusche-Wandanschluss

7.5.2 Wanddetail bodenebene Dusche

1
Legende:
1) Mauerwerk
2) Grundputz
3) Fertigabrieb/Glattstrich
4) Verbundabdichtung
5) Kapillarbrechende

Verklebung (evtl.
Dichtband
verschweisst)

6) Kantenschutzprofil
7) Plattenkleber
8) Keramikplatte

2

4

73
6

5

8

Legende:
1) Mauerwerk
2) Grundputz
3) Plattenkleber
4) Keramikplatte
5) Verbundabdichtung
6) Dichtband
7) Schnittbeschädigungsschutz
8) Stopfschnur
9) «Zapfen» aus SMP

Dichtstoff
10) Silikonfuge
11) Isolation
12) Stellstreifen
13) Zementestrich

1

2

10

11

3

4

8

3 5
6 13

0

9 4

5

7

12
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7.5.3 Badewannenanschluss

7.5.4 Bodenanschluss zu Parkett

Legende:
1) Mauerwerk
2) Grundputz
3) Plattenkleber
4) Keramikplatte
5) Verbundabdichtung
6) Dichtband
7) Schnittbeschädigungsschutz
8) Schallschutzband
9) Stopfschnur
10) Silikonfuge
11) Wannenrand

1

2

5

3

6

11

4

8

9

10

7

Legende:
1) Zimmer-Holztüre
2) Parkett
3) Plattenkleber
4) Keramikplatte
5) Kapillarbrechende

Verklebung (evtl.
Dichtband verschweisst)

6) Verbundabdichtung
7) Bodenabschlussprofil
8) Stopfschnur
9) Silikonfuge
10) Stellstreifen
11) Isolation
12) Zementestrich
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2
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